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Wahl zwiſchen einem ſchön gebundenen Buch und 
einer prima Weckeruhr mit ſolidem Werk aus 
angeſehener Fabrik, 5. wer uns 3 neue Abon⸗ 
nenten verſchafft, hat die Wahl zwiſchen einem 
vernickelten Sparautomaten und einem hübſchen 
Thermometer mit Wetterglas.“ 

Für die Mapia⸗Inſelgruppe betrachtet 

ſich, wie man der Münchener „Allg. Ztg.“ ofſiziös 
aus Berlin ſchreibt, Deutſchland als Rechtsnach⸗ 
folgerin Spaniens. Es fällt der deutſchen Re⸗ 
gierung ſelbſtverſtändlich nicht ein, einen be⸗ 
gründeten Rechtsanſpruch aufzugeben. Andrerſeits 
hat ſie keine Veranlaſſung, ſich mit der hollän⸗ 
diſchen Regierung nicht in freundſchaftlicher Weiſe 
auseinanderzuſetzen. Die Annahme, daß der hol⸗ 
ländiſche Kreuzer dem deutſchen Kreuzer „Jaguar“ 
den Rang abzulaufen beſtimmt ſei, iſt nicht zu⸗ 
gewaltige Lobſprüche auf Deutſchland enthält. treffend, der „Jaguar“ geht gar nicht nach 
Die Welt, jagt der „Matin“, werde bei dieſer] Mapia. 
Gelegenheit eine hohe Meinung von den Fort- - 
ſchritten Deutſchlands in den letzten 30 Jahren 
auf den Gebieten der Kunſt, des Handels und 
der Induſtrie gewinnen. Die Franzoſen würden 
ihre Nachbarn beſſer kennen lernen, die den Krieg 
nur mit ſo großer Sorgfalt vorbereiten, weil ſie 
ebenſo wie die Franzoſen, ja vielleicht noch mehr 
als dieſe, den Frieden nöthig haben. 

Bei der Reichstagserſatzwahl in 
Pirna iſt der antiſemitiſche Kandidat Lotze 
gegen den Sozialdemokraten gewählt worden; 
zwar nach den letzten Nachrichten der „Staatsbg. 
Ztg.“ mit 13 094 gegen 12544 Stimmen. Sechs 
Ortſchaften fehlen noch. — Die Zahl der Wahl⸗ 
berechtigten in dem Wahlkreis beträgt rund 
31300. Bei der Hauptwahl waren nur 24 058 
Stimmen abgegeben worden. Während bei der 
Hauptwahl die Sozialdemokraten, wie gewöhn⸗ 
lich, ſchon ihre letzten Kräfte aufgeboten hatten, 
verfügten die Gegner noch über große Reſerven. 
Aus den Reihen der ca. 7300 Wähler, welche 
bei der Hauptwahl nicht geſtimmt haben, iſt bei 
einer Wahlbetheiligung von 81 pCt. der Kandi⸗ 
datur Lotze der Sieg erwachſen. 
Penſionirt wurden ſeit dem 16. Auguſt 
in der deutſchen Armee: 1 General der Kavallerie, 
1 General der Artillerie, 2 Generalmajore, 5 
Oberſte, 2 Oberſtleutnants, 18 Majore, 17 Haupt⸗ 
leute, 10 Oberleutnants, 7 Leutnants. In Summa 
63 Offiziere. Koſten pro Jahr ca. 214000 
Mark. Ohne Penſion wurden ferner verabſchiedet 
7 preußiſche, 1 bayeriſcher und 1 württembergiſcher 
Leutnant. Außerdem ſind „ausgeſchieden“ 2 Ober⸗ 
leutnants und 14 Leutnants, ſämtlich in Preußen. 
Der Geſamtabgang beträgt ſomit 88 Offiziere. 
Von den Penſionirten treffen auf Preußen 1 


geringen Strafmaßes durchzuführen ſei.“ Dieſe 
Verfügung wird ſicherlich zur Folge haben, daß 
etwaige Streikvergehen von nun an ſchärfer be- 
ſtraft werden, als bisher. Damit entfällt aber 
unſeres Erachtens auch die Nothwendigkeit eines 
beſonderen Geſetzes gegen den Mißbrauch der 
Koalitionsfreiheit. 

Das Geſetz, betr. die Dienſtſtellung 
des Kreisarztes und die Bildung 
von Geſundheitskommiſſionen iſt 
nunmehr in der Geſetzſammlung erſchienen, des⸗ 
gleichen das Geſetz, betr. Schutzmaßregeln 
im Quellgebiet der linksſeitigen 
Zuflüſſeder Oder in der Provinz Schleſien. 

Der Betheiligung Deutſchlands an 
der Pariſer Weltausſtellung widmet 
das Pariſer Blatt „Matin“ einen Artikel, welcher 


des „Vorwärts“ vollſtändig der Wahrheit ent⸗ 
ſprochen haben. — Zur Preßthätigkeit des See⸗ 
handlungspräſidenten Frhr. v. Zedlitz ſchreibt 
die „Köln. Ztg.“, man gewinne aus der aufge⸗ 
machten Rechnung auch den Eindruck, daß Frhr. 
v. Zedlitz früher als Geheimrath amtlich recht 
wenig beſchäftigt geweſen und daß auch das Amt 
eines Seehandlungspräſidenten kein ſehr arbeits⸗ 
volles ſein muß, wenn es ſeinem Inhaber Zeit 
läßt, einen Tag um den andern auch Leitartikel 
und außerdem noch maſſenhafte „Entrefilets“ zu 
ſchreiben. 

Ueber franzöſiſche Ordensaus⸗ 
zeichnungen an deutſche Offiziere, 
die Präſident Loubet aus Anlaß des Beſuchs des 
franzöſiſchen Schulſchiffs „Iphigenie“ durch Kaiſer 
Wilhelm verliehen hat, weiß das „Kl. Journ.“ 
folgendes zu berichten: Das Großkreuz der 
Ehrenlegion erhielt Kontreadmiral Freiherr von 
Senden-Bibran, Chef des Marinekabinets, Admiral 
a la suite des Kaiſers. Das Kommandeurkreuz 
der Ehrenlegion erhielt Kapitän z. S. Graf von 
Baudiſſin, Kommandant der Kaiſerl. Nacht 
„Hohenzollern“, das Offizierkreuz der Ehrenlegion 
erhielt Fregattenkapitän Kretſchmann, Komman⸗ 
dant des Kadettenſchulſchiffes „Gneiſenau“, der 
an der Spitze ſeiner jungen Offiziersaſpiranten 
den franzöſiſchen Kadetten ſeiner Zeit kamerad⸗ 
ſchaftlichen Gruß entbot. 

Die „Poſt“ dementirt die Nachricht eines 
franzöſiſchen Blattes, welches den unbegrenz⸗ 
ten Urlaub des deutſchen Marine- 
Attachees in London mit dem Dokumenten- 
Diebſtahl in Portsmouth in Verbindung bringt. 
Das franzöſiſche Blatt behauptete nämlich, die 
betr. Dokumente ſeien dem deutſchen Attachee zu— 
gegangen. Die „Poſt“ iſt in der Lage zu berichten, 
daß der betr. Marine = Attachee bereits am 21. 
September den Dienſt wieder angetreten hat. 

Für Regulirung der Spree zum Zweck 
der Verhütung von Hochwaſſerſchäden ſoll dem 
nächſten Landtag, wie die „Deutſche Tagesztg.“ 
erfahren haben will, eine Forderung von 12 
Millionen Mark unterbreitet werden. 

Gegenüber der viel verbreiteten Anſicht, die 
Reichsregierung habe bei der Vorbereitung 
handelspolitiſcher Maßnahmen 
nicht in wünſchenswerther Weiſe mit den Kreiſen 
des deutſchen Erwerbslebens Fühlung behalten, 
weiſt die „N. A. Z.“ darauf hin, wie der wirth⸗ 
ſchaftliche Ausſchuß ſeit ſeinem Beſtehen, theils 
in ſeiner Geſamtheit, theils durch Kommiſſionen 
unausgeſetzt mit den Organen des Reiches ſeiner 
Aufgabe oblag. Daneben trat die Reichsver⸗ 
waltung mit vielen tauſenden, in Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften und landwirthſchaftlichen Korporationen 
vertretenen Intereſſenten auch unmittelbar ins 
Benehmen, um den Antheil der Wünſche der 
einzelnen Erwerbszweige auf das genaueſte feſt⸗ 
zuſtellen. Die fortlaufende Richtung mit dem 
wirthſchaftlichen Ausſchuſſe, deſſen Aufgabe auf 
Begutachtung von Maßnahmen auf dem Gebiete 
des Zoll⸗ und Handelsvertragsweſens ſich richtet, 
ſei mithin ſehr rege. N a 

In Köln iſt ein Streik der Zimmerleute, 
Klempner und Inſtallateure ausgebrochen. Die 
Arbeit ruht auf allen Bauſtellen und Werkſtätten. 
Der Oberſtaatsanwalt erließ, nach den 
„B. N. N.“, an die Erſten Staatsanwälte folgende 
Verfügung: „Da es die Zeitverhältniſſe noth⸗ 
wendig machen, alle in den beſtehenden Strafge⸗ 
ſetzen gegebenen Mittel zum Schutze gegen den 


Das neue Dierteljahr 


ſteht vor der Thür. Beſtellungen auf die W 
Thorner Gſtdeutſche Zeitung bitten wir 
unſere Leſer und alle, die es werden wollen, 
ſchon jetzt zu bewirken, damit in der Liefe⸗ 
rung keine unliebſame Unterbrechung ein⸗ 
tritt. 

Die Thorner Oſtdeutſche Seitung 
koſtet vierteljährlich Mk. 1,50 ohne Boten⸗ 
lohn, und nehmen alle Poſtämter, Land⸗ 

briefträger, die Ausgabeſtellen und die Ge— 
ſchäftsſtelle Beſtellungen entgegen. 


Nach den von den „Berl. N. N.“ eingezogenen 
Erkundigungen liegt dem neueſten Kriſen⸗ 
gerücht nicht die geringſte Thatſache zu Grunde. 
Namentlich ſei von einem Gege atz zwiſchen dem 
Fürſten Hohenlohe und dem Herrn v. Miquel in 
der Stellungnahme zur konſervativen Partei keine 
Rede. Für dieſe Stellungnahme trage das Staats⸗ 
miniſterium in ſeiner Geſamtheit die Verant⸗ 
wortung, und derjenige Miniſter, der in einer ſo 
hochwichtigen Frage diſſentire, wäre wohl ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht mehr im Amte. 


Ideale PFreßzuſtände. 


Ein geheimer Erlaß iſt ſoeben den Redak⸗ 
tionen der polniſchen Blätter in Warſchau durch 
den Chef der Warſchauer Zenſurbehörde zugeſtellt 
worden. Dieſer Geheimerlaß enthält nach den 
uns zugehenden Mittheilungen 32 Paragraphen 
bez. 32 Verbote. Es wird den polniſchen Zeit⸗ 
ungsredakteuren unter anderm verboten, Nach⸗ 


vor der Publizirung durch amtliche Organe zu 
bringen, ſowie Nachrichten über die Organiſation 
des Schutzes der chineſiſchen Oſtbahn und über 
Formationen der Schutztruppe zwecks Baues 
einer Eiſenbahn durch die Mandſchurei. Es 
würde zu weit führen, alle 32 Verbote hier 


eſſanteſten genannt ſein. So iſt z. B. verboten, 
die Adreſſen, die an den Kaiſer (Zaren) gerichtet 
ſind, zu veröffentlichen. Auch nicht einmal Ge⸗ 
rüchte über Formulirung und Einreichung der- 
artiger Adreſſen dürfen erwähnt werden. Ganz 
ſtreng verboten iſt die Publizirung über die 
Mobilmachung des ruſſiſchen Heeres, ſowie über 


Nachrichten über politiſche Verbrecher, Meldungen 
über Thätigkeit und Organiſation der Polizei, 
über Kaſernenverhältniſſe () und das innere 
Leben in den Regimentern (J, über die Dislo⸗ 


Oberkommando der Schwarzen Meerflotte, über 
Mißſtände in den Fabriken, über das Verhältnis 
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu einander (ö) 
95 15 Die eien d. 5 270 ſo harmloſen Apo⸗ 
\ zen eker ſcheint indeſſen die Warſchauer Zenſurbehörde 
General der Kavallerie, 1 General der Artillerie, als unter Umſtänden e er 
1. Generalmajor, 4 Oberſte, 1 Oberſtleutnant, $ 11 verbietet jegliche Nachricht über Apotheker⸗ 
15 Majore, 13 Hauptleute, 7 Oberleutnants und taxen. Faſt in einem Athemzuge mit den Apo⸗ 
5 3 7 125 auf Bayern 3 > thekern werden auch die Scharfrichter, die Selbſt⸗ 
179 75 5 85 5 ajore, vr “| mörder, die Abſender von Senſationstelegrammen 
150 5 eg ande un sa und die Zeitungsredaktionen der kleinen lithauiſchen 
1 Oberleutnant, auf Württemberg 1 Major und Blättchen in Ostpreußen (Tilſit, Memel) genannt. 
1 Hauptmann. Zum SAN die erfreuliche | Ueber Scharfrichter und Selbſtmörder darf über⸗ 
N daß am J. Oktober 19 Offiziere aus der haupt nichts geſchrieben, Senſationstelegramme 
em Deutſchen Reiche naheſtehenden Türkei zur dürfen, auch wenn fie wahr find, nicht abgedruckt 
Dienſtleiſtung in die preußiſche Armee treten und den ausländiſchen lithauiſchen Preßorganen 
N ER 1270 darf 11 a werden. Ferner ſei er⸗ 
er zwei junger en wähnt, daß in den Rennberichten die Bezei 

nach Deutſch-Südweſtafrika wird am 0 - ers, 
25. Oktober mit einem Wörmanndampfer ab- 
gehen. Diesmal find es 20 Mädchen. 

Wie die Bündler auf den Abon- 


z machte. 
rhr. v. Stumm hat bei einem Land⸗ 
eſſen in Saarbrücken einen Trinkſpruch auf 
n Kaiſer 1 in dem er — nach einem 
Becicht der „St. Johann⸗Saarbrückener Volks⸗ 
19° — den guten Willen des Kaiſers her⸗ 
‚do ob, „wenn man ſich auch nicht immer mit 
we: Thun einverſtanden erklären könne.“ — 
Freiherr v. Stumm iſt bekanntlich ein entſchiedener 
sanalgegner- Zur Zeit des Feldzugs gegen die 
Paftoven berief ſich Frhr. v. Stumm umgekehrt 
auf das Wort des Kaiſers. 
ii r Frei⸗ 
herr v. Zedlitz hat nunmehr feine Thätigkeit 
als „Zeikungspräſident“ in den Spalten der 
„Poſt“ eingeſtellt. Die „Poſt“ vom Mittwoch 
Abend veröffentlicht „in eigener Sache“ eine dies⸗ 
bezügliche Zuſchrift des Irhrn. v. Zedlitz: „Berlin, 
25. September 1899. Geehrter Herr Chef- 


Warum verbietet man nicht lieber die Zeit⸗ 
ungen ſchlechtweg? 


— 


redakteur! Seit mehr als zwanzig Jahren habe Mißbrauch der Koalitionsfreiheitſnentenfang am Quartalswechſel ausgehen, 5 
ich Werth darauf gelegt, in der „Poſt“ meine] mit voller Energie anzuwenden, fo halle ich es zeigt das „Berliner Blatt“, ein Ableger der Ausland. 
Weſchauungen über eine Reihe von politiſchen für geboten, daß die Erſten Staatsanwälte die agrariſchen „Deutſchen Tagesztg.“. In einem Oeſterreich⸗Ungarn. 


Zur Miniſterkriſe konſtatiren neuerdings die 
deutſch⸗liberalen Blätter, daß Chlumecky nicht 
mit der Kabinettsbildung betraut wurde; auch 
erachten dieſelben Blätter die Bildung eines Be⸗ 
amten⸗Miniſteriums als das zur Zeit wahrſchein⸗ 
lichſte. Authentiſches liegt noch nicht vor. 

Zu Ehren des Fürſten von Bulgarien fand 
im Schloſſe Schönbrunn am Dienstag Nachmit⸗ 
tag eine vn ftatt, an der außer dem Kaiſer 
Franz Joſeph und dem Fürſten Ferdinand Graf 
Goluchowski noch mehrere andere Miniſter theil⸗ 
nahmen. Der „Neuen Freien Preſſe“ zufolge 


auffallend kräftigen, ſchwarzen Rahmen lockt es: 
„Um unſeren lieben Abonnenten, die ſich an der 
Werbearbeit für das „Berliner Blatt“ betheiligen, 
eine kleine Entſchädigung zu bieten, haben wir 
uns entſchloſſen, jedem fleißigen Werber eine 
Prämie zuzuwenden und zwar: a. Geldpreiſe. 
Es erhält 1. wer uns 100 neue Abonnenten 
bringt 75 (fünfundſiebzig) Mk. in bar; 2. wer 
uns 75 neue Abonnenten bringt, 50 (fünfzig) Mk. 
in bar; 3. wer uns 50 neue Abonnenten bringt, 
30 (dreißig) Mk. in bar. b. Ehrengeſchenke. 4. 
wer uns 10 neue Abonnenten verſchafft, hat die 


Thätigkeit der Amtsanwälte auf dieſem Gebiete 
genau beauſſichtigen und leiten. Ich empfehle 
N ir deshalb, die Amtsanwälte anzuweiſen, daß fie alle 
öfter auch Artikel zugeſchrieben find, welche ich einſchlägigen Sachen, mag die Anzeige auch nur 
nicht verfaßt habe, trete ich, nachdem ich, wie auf Uebertretung lauten, bevor fie eine Ent⸗ 
Ihnen bekannt, bereits unmittelbar nach Schluß] ſcheidung über Anklageerhebung oder Einftellung 
des Landtages die nöthigen Schritte zur Löſung] treffen, mit beſonderem, ihre Auffaſſung kurz dar⸗ 
meiner Beziehungen Em „Poſt“ gethan hatte, legendem Berichte der Staatsanwaltſchaft vor⸗ 
hiermit von jeder Mitarbeit an Ihrem Blatte legen und daß ſie, wenn ſie nach Aburtheilung 
zurück. „Mit vorzüglicher Hochachtung ergebenft|jolher Sachen Berufung einlegen, die Akten zur 
Zedlitz.“ Aus dieſer Zuſchrift des Frhrn. von Prüfung darüber einreichen, ob die Berufung 
Zedlitz geht hervor, daß die bekannten Angaben! wegen ungerechtfertigter Freiprechung oder zu 


Fragen zur Geltung bringen zu können. Nach⸗ 
dem aber dieſe meine Thätigkeit zu Mißdeutungen 
ſeitens politiſcher Gegner Anlaß gegeben hat, mir 


richten über den Ausbruch der Peſt in Rußland 


einzeln aufzuzählen. Immerhin mögen die inter⸗ 


alle Kriegsvorbereitungen, ferner Nachrichten über 
Berhaftungen politiſcher Verbrecher, ſowie alle 


zirung der Kriegsſchiffe und Veränderungen im 


der ſog. „Favoriten“ verboten iſt. 90 


. 


verlieh der Kaiſer dem Fürſten Ferdinand von 
Bulgarien das Großkreuz des Stefans⸗Ordens. 
Fürſt Ferdinand ſtattete am Dienstag dem Mi⸗ 
niſter Grafen Goluchowski einen längeren Be- 


ſuch ab. 
Italien. 

Der König wird das Parlament am 15. 
November mit einer politiſch hochbedeutſamen 
Thronrede eröffnen. 

Niederlande. 

In der zweiten holländiſchen Kammer wurde 
am Dienstag bei der Berathung der Antwort⸗ 
adreſſe auf die Thronrede eine Interpellation über 
den Briefwechjel zwiſchen der Königin und dem 
Papſte anläßlich der Friedenskonferenz und über 
Verfolgungen von Armeniern und Jungtürken in 
Holland während dieſer Konferenz eingebracht. 
Der Miniſter des Aeußeren de Beaufort erwiderte, 
er nehme für den Brief der Königin die volle 
Verantwortung auf ſich. Die Königin ſei dem 
Beiſpiel des Deutſchen Kaiſers gefolgt, der im 
Jahre 1890 gelegentlich der internationalen Ar⸗ 
beiterkonferenz in einem faſt gleichlautenden Briefe 

den Papſt um feine moraliſche Unterſtützung er⸗ 
ſucht habe. Verfolgungen von Armeniern und 
Jungtürken ſeien weder von ihm noch von ſeinem 
Departement angeordnet worden. 

Frankreich. 

Präſident Loubet empfing in Rambouillet am 
Dienstag Nachmittag die Generalräthe von Ram⸗ 
bouillet und erwiderte auf eine Adreſſe derſelben, 
das große Werk der Ausſtellung könne ſich nur 
verwirklichen Dank dem inneren Frieden, deſſen 
Wiederherſtellung die Regierung eifrig verfolge. 
„Ich habe das Vertrauen“, fuhr der Präſident 
fort, „daß die erwählten Körperſchaften ihr mo⸗ 
raliſches Anſehen gebrauchen werden, damit die 
heftigen Streitigkeiten und die beklagenswerthen 
Kämpfe aufhören. Der Patriotismus gebietet 
uns, uns zu einigen, um die moraliſche und 
materielle Größe Frankreichs zu ſichern.“ 

Ueber die franzöſiſche Expedition Foureau⸗ 
Lamy beſtätigen Nachrichten, welche den Militär⸗ 
behörden von Algerien aus der Sahara zuge⸗ 
gangen ſind, daß die Expedition am Tſchadſee 
angelangt ſei. Das Generalgouvernement iſt 
über das Schickſal der Expedition nicht beun⸗ 
ruhigt. 6 

Die von Seiten Italiens gewünſchte Rück⸗ 
berufung des franzöſiſchen Militärattaches in 
Rom ſoll demnächſt erfolgen. Sodann ſoll auch 
die Stelle Panizzardis in Paris neu beſetzt 

werden. f 
Spanien. 

Eine Miniſterkriſis iſt ausgebrochen anläß⸗ 
lich der Weigerung des Kriegsminiſters, in ſeiner 
Verwaltung Erſparniſſe in dem Maße, wie ſie 
vom Finanzminiſter gefordert wurden, vorzu⸗ 
nehmen, worauf dieſer zurückgetreten ſein ſoll. 
Beim Verlaſſen des Miniſterraths wollte Silvela 
alles verſchweigen und ſchien äußerſt verſtimmt. 
Er macht große Anſtrengungen, um eine Kriſis 
zu verhüten, die angeſichts der nahe bevorſtehenden 
Eröffnung der Kortes 1 80 käme. 

Serbien. 

Die „Köln. Ztg.“ meldet, daß ſich der be⸗ 
gnadigte Paſie in Begleitung des Miniſters des 
Innern, Genſic, nach Niſch begeben hat. Die 
Reife erfolgt auf Wunſch des Königs. Paſic ſoll 
in Niſch aufgefordert werden, zu bewirken, daß 
die radikale Partei die oppoſitionelle Thätigkeit, 
wenigſtens für kurze Zeit, einſtelle. In dieſem 
Falle würden alle verurtheilten Radikalen be⸗ 
gnadigt werden. Tauſchanovic wurde zur Ab⸗ 
büßung ſeiner neunjährigen Gefängnisſtrafe nach 
Poſcharewatz abgeführt. Alle zu zwanzigjährigem 
ſchweren Kerker Verurtheilte wurden in Sträf⸗ 
lingskleidern und Ketten in die Belgrader Feſtung 
übergeführt. 

Von einer über ſerbiſche Verhältniſſe gut 
unterrichteten Perſönlichkeit hört der Belgrader 
Korreſpondent der „Köln. Ztg.“, daß Königin 

Natalie ihrem Sohn einen Brief hat überreichen 
laſſen, in dem fie ihn warnt, noch weiter den Rath⸗ 
ſchlägen Milans zu folgen, da ſeine Entthronung 
ſonſt ziemlich gewiß ſei. Der Berichterſtatter 
ſchreibt: „Frau Natalie iſt wieder einmal recht 
unruhig geworden. Man wird das begreiflich 
finden, wenn man bedenkt, daß ihre zahlreichen 
Briefe, welche ſie ihrem königlichen Sohne ſeit 
dem Mordanſchlage auf Milan ſchrieb, unbeant⸗ 
wortet blieben. Vor einigen Tagen iſt nun aber 
trotz des ſtrengen Befehls Milans, wonach alle 

an die Adreſſe des Königs anlangenden Brief- 
ſchaften ihm zu übergeben ſeien, ein Schreiben 

Nataliens dennoch in die Hände ihres Sohnes 
erathen. Es war in einem geradezu verzweifelten 

f Tone gehalten und beſchwor den jungen Herrſcher, 

ich doch nicht ſo muthwillig in offenen Gegen⸗ 
he zu feinem „ganzen Volke zu ſtellen. Dieſe 

Mahnung ſeiner Mutter hatte ihren Eindruck 

nicht verfehlt. König Alexander trocknete gerade 
ſeine Thränen als er von „Papa“ überraſcht 
wurde. Der riß ihm den Brief aus der Hand, 
rief ein paar Adjutanten herbei und ſagte ihm 


de keien Tone: Deine Mutter iſt ein 
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hier (auf die Adjutanten weiſen )), die alles uns des 
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Zeit bat die neue Geſellſchaftsdame der Exkönigin, 
Fräulein Zana Georgewitſch leine Schweſter des 
gemaßregelten Bukarester Geſandten), die gerade 
im Begriff ſtand, nach Biarritz zu reiſen, um eine 
Audienz beim König Alexander. Statt ſeiner 
ließ ihr Milan ſagen, ſie möge ſich ja nicht 
unterſtehen, nach Niſch zu kommen. König 
Alexander ſandte jedoch inzwiſchen eine Vertrauens- 


I perſönlichkeit zu Fräulein Georgewitſch und bat 


es, ſeiner Mutter mitzutheilen, daß er ſich „ſehr 
unglücklich fühle“, ihr aber einſtweilen nicht 
ſchreiben dürfe. Das alles berichten Leute, die 
es wiſſen können.“ 

Südafrika. 

Aus Pretoria wird gemeldet, daß dem Raad 
am Dienstag in geheimer Sitzung die Antwort 
Transvaals vorgelegt werden wird. Die Note 
dürfte ein Nachgeben gegenüber England nicht 
ausdrücken. Milner ſoll draſtiſche Vorſchläge ge⸗ 
macht haben, welche am Freitag dem Kabinetts⸗ 
rath vorgelegt werden. Dieſelben ſollen ein 
Memorandum des von Krüger abgeſetzten Exober⸗ 
richters Kotze über die Beziehungen Krügers zum 
Richteramt einſchließen, d. h. England will die 
Tribunale Transvaals unter engliſchen Einfluß 
bringen. 

Zur Transvaalkriſis meldet man der „Centr. 
News“ aus Pretoria, „Stand. and Diggers News“ 
erkläre, die neueſte kritiſche Note habe Krüger nur 
noch entſchloſſener gemacht, an ſeinem Standpunkt 
feſtzuhalten. Die Rüſtungen der Buren werden 
fortgeſetzt. Ein Holländerkorps iſt endgiltig organiſirt. 

Der engliſche Miniſter des Innern, Ridley, 

erklärte in einer am Dienstag Abend zu Black⸗ 
pool gehaltenen Rede, falls England zum Kriege 
mit Transvaal gezwungen werden ſollte, ſo würde 
dies nicht wegen der Suzeränität oder des Stimm⸗ 
rechts ſein, ſondern zum Zwecke der Abſtellung 
der Beſchwerden der „Uitlanders.“ Die britiſche 
Regierung habe ſich während der Verhandlungen 
durchweg höchſt verſöhnlich gezeigt. Die Re⸗ 
gierung habe die Hand an den Pflug gelegt und 
beabſichtige nicht umzukehren. 
Die „Frkf. Ztg.“ berichtet aus Liſſabon: 
Portugal beabſichtigt, falls der Konflikt Englands 
mit Transvaal es erfordert, eine Brigade von 
3500 Mann nach der Delagoabai zu entſenden. 
Der Kreuzer „Adamaftor“ erhielt Befehl, ſich be- 
reit zu halten. 


Provinzielles. 


r Neumark, 27. September. Herr Landrath Eckart 
von Bonin hierſelbſt iſt als Landrath nach Neuſtettin 
verſetzt. Er hat ſich um den Kreis Löbau, den er vier⸗ 
zehn Jahre verwaltet hat, reiche Verdienſte erworben. 


Die Bewohner des Kreiſes ſehen ihn daher auch ungern 


von hier ſcheiden. 

Graudenz, 27. September. In der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wurde am Dienstag über den Abbruch der 
alten evangeliſchen Kirche auf dem Markt verhandelt. Es 
wurde folgendes beſchloſſen: daß an den evangeliſchen 
Kirchenrath der Betrag von 17000 M. als Entſchädigung 
für den Abbruch der Marktkirche gezahlt wird, ſofern 
dieſer Abbruch ſpäteſtens im Laufe des Jahres 1900 er⸗ 
folgt; die vorſtehende Summe und der für den Kirchen⸗ 
platz zu zahlende Kaufpreis von 3000 M. wird in vier 
gleichen Jahresraten aufgebracht bezw. verauslagt; der 
Magiſtrat wird erſucht, wegen endgiltiger Aufbringung 
der Koſten der Verſammlung eine neue Vorlage unter 
Berückſichtigung des §8 I des Kommunalabgabengeſetzes 
zu unterbreiten. 

Aus der Marienwerderer Niederung, 25. September. 
Herr Lehrer und Gartenbeſitzer G. Raatz⸗Kanitzken hat 
auch in dieſem Jahre Beſtellungen auf Winterobſt zu 
denſelben Preiſen wie im vergangenen Jahre vom König⸗ 
lichen Oberhof-Marſchallamte erhalten. N 

Cuchel, 26. September. Am 25. d. M. begab ſich 
der Inſpektor H. B. in Sluppe bei Tuchel auf die Jagd 
und begegnete einem polniſchen Beſitzer v. P., der auf 
der Slupper Feldmark widerrechtlich die Jagd ausübte. 
Der Pole kümmerte ſich nicht um den Jagdberechtigten, 
ſondern ging in ſeiner Dreiſtigkeit ſo weit, den Jagdhund 
des B., der ihm früher gehört hatte, mehrere Male ab⸗ 
zurufen. Nachdem B. den am wiederholt zu ſich zurück⸗ 
gerufen, bog er um eine Waldecke und erhielt, als er ſich 


nach P. umdrehte, zwei Schrotſchüſſe auf eine Entfernung 


von etwa 40 Schritt. Der erſte traf B. in das rechte 
Bein. Daß der zweite ihn nicht gefährlicher verletzte, 
verdankte der Inſpektor einem ſchnellen Seitenſprung und 
feiner ſchweren Winterjoppe, die die Schrote am Durd)- 
dringen verhinderte. Um v. P. abzuſchrecken, feuerte B. 
in der Schonung zwei Schüſſe in die Luft ab. Trotzdem 
verfolgte v. P. den Inſpektor mit Beleidigungen und 
Drohungen durch die Schonung bis auf das jenſeitige 
Feld. An weiteren Thätlichkeiten wurde er durch dort 
arbeitendes Geſinde abgehalten. Der Fall wird natürlich 
ein gerichtliches Nachſpiel haben. 1 

Stuhm, 26. September. Zu der Wahnſinnsthat der 
Margarethe Sauter iſt noch folgendes mitzutheilen. Die 
Thäterin, welche ihre drei jüngeren Geſchwiſter in den 
Brunnen geworfen hat, war geſtern Nachmittag mit dem 
Dreiuhrzuge nach Marienburg und von da nach Elbing 
gefahren (wo der Vater früher Gerichtskaſtellan war.) 
Von Marienburg hatte ſie noch an ihre Eltern einen 
Eilbrief abgeſandt, in dem ſie folgendes mittheilte: 
„Liebe Eltern, ſucht nicht weiter eure vermißten Kinder, 
Chriſtoph, Erich und Alma habe ich in den Schloß⸗ 
brunnen geworfen, und ich werfe mich unter den Eiſen⸗ 
bahnzug.“ Es wurden ſofort von Gerichtswegen Schritte 
gethan, die Sauter feſtzunehmen, inzwiſchen hatte ſich die 
S. in Elbing bereits der Staatsanwaltſchaft geſtellt. Das 
im Brunnen HR am Leben gefundene Mädchen hatte 
kurz über dem Waſſer einen Mauervorſprung zu faſſen 
bekommen. Das Mädchen 19 0 ſich an dieſem hilferufend 
fo lange feſt, bis ihre Rufe gehört und fie aus der ge— 
fährlichen Lage errettet wurde. 

Ditſchau, 26. September. Ein Revolverattentat wurde 
Sonntag Nachmittag in Gütland erübt. Der dort in 
Dienſt ſtehende Arbeiter Sondram hatte vor längerer 
Deott den Bender des Arbeiters Moſchinski ebendaſelbſt 
geprügelt. Das konnten die Gebrüder M. dem S. nicht 
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1 Sonntag im Gaſthauſe 


einer den S. an der Wade erheblich verletzte, ſo daß er 
in das hieſige Johanniterkrankenhaus eingeliefert werden 
mußte. Der Attentäter M. iſt flüchtig geworden. 
Dirſchau, 27. September. Mittags gegen 12,45 Uhr 
traf der Sonderzug der Kaiſerin auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe ein und die Kaiſerin befahl die Vorſtandsdamen 
des Vaterländiſchen Frauenvereins, die zur Begrüßung 
erſchienen waren, in ihren Salonwagen, wo ſie einen 
Roſenſtrauß huldvoll in Empfang nahm und ſich einige 
Zeit mit den Damen unterhielt. Der Sonderzug des 
Kaiſers lief mit guten 10 Minuten Verſpätung um 
1,25 Uhr ein. Beide Majeſtäten verließen ihre Wagen, 
und der Kaiſer geleitete ſeine Gemahlin in ſeinen Salon⸗ 
wagen, während inzwiſchen der Salonwagen der Kaiſerin 
in den Zug des Kaiſers einrangirt wurde. Die Kaiſerin 
zog ſich alsbald zurück, während der Kaiſer Regierungs- 
geſchäfte erledigte. Ungefähr 1¾ Uhr wurde die Fahrt 
fortgeſetzt. Der Bahnſteig war ſtreng abgeſperrt. 
Danzig, 27. September. Wie ſchon berichtet, gab 
der Kaiſer be Abend an Bord der Pacht „Hohen- 
zollern“ eine Abendtafel. Gegen 9 Uhr war die Tafel 
beendet und es trat auf der Kaiſeryacht vollſtändige Nacht- 
ruhe ein. Hepte Morgen um 6 Uhr erſchien der Kaiſer 
in der kleinen Marine-Uniform bereits auf Deck der Pacht. 
Um 7½ Uhr fuhr der Kaiſer wiederum zu dem Panzer- 
ſchiffe „Kaiſer“ auf die Rhede hinaus, um dort eine noch— 
malige Inſpizirung und eine Muſterung über die Be⸗ 
ſatzung abzuhalten. Die Beſichtigung dauerte etwa drei 
Stunden. Um 10 ¼ verkündeten Salutſchüſſe, daß der 
Kaiſer das inſpizirte Schiff verlaſſen habe. Der Kaiſer 
erſchien kurz darauf in voller Admiralsuniform an Bord 
der Nacht „Hohenzollern“ und verabſchiedete ſich von den 
Marine-Offizieren. Zehn Minuten nach 10%, Uhr ver⸗ 
ließ der Kaiſer das Schiff, um den am Bahnhofe bereit⸗ 
ſtehenden gi ug zu beſteigen. Um 11 Uhr traf der 
kaiſerliche 1 auf dem Langfuhrer Bahnhofe ein. 
Der Kaiſer verließ ſofort den Zug und begab ſich in den 
bereitſtehenden offenen Hofwagen. Unter Voranritt zweier 
Gendarmen in Galauniform und einiger Spitzenreiter 
(Unteroffiziere der Huſaren) fuhren die Hofwagen durch 
den Kaſtanienweg, die Hauptſtraße und Leegſtrieß nach 
dem Offizierkaſino des Leibhuſaren-Regiments. Schon 
längere Zeit vorher hatten ſich zum Empfange des Kaiſers 
und zur Theilnahme an der Frühſtückstafel die Gene⸗ 
ralität, u. a. der kommandirende General des 17. Armee⸗ 
korps Exzellenz v. Lentze, eingefunden, die am Zugang 
der Freitreppe ſich aufſtellten, während das Offizierkorps 
des Leibhuſaren-Regiments mit den Offizieren des Melde- 
reiter⸗Detachements in einer Reihe anſchloſſen. Die Unter- 
offiziere und Mannſchaften des Regiments waren zu vier 
bis fünf Gliedern im Halbkreiſe aufgeſtellt. Beim Ein⸗ 
fahren in den Vorgarten entſtieg der Kaiſer dem Wagen 
und ging auf Herrn General v. Lentze zu, dem er mit 
heiterer Miene die Hand reichte. Dann begrüßte er die 
einzelnen Generäle und die anderen höheren Offiziere 
ebenfalls durch Händedruck. Der Regimentskommandeur, 
Herr Oberſtleutnant v. Parpart, erſtattete nunmehr Mel⸗ 
dung, worauf der Kaiſer die lange Reihe der im Halb» 
kreiſe aufgeſtellten Mannſchaften zweimal abſchritt, die 
einzelnen Huſaren eingehend muſternd. Unmittelbar nach 
dieſer Beſichtigung ſtieg der Kaiſer, gefolgt von den Offi- 
zieren, die Freitreppe hinauf und begab ſich in das Ka— 
ſino, wo gleich darauf die Frühſtückstafel ſtattfand. Das 
Frühſtück nahm nicht voll eine Stunde in Auſpruch. Um 
12 Uhr erhob ſich der Kaiſer, verabſchiedete ſich von dem 
Offizierkorps des Regiments und fuhr wieder zum Bahn⸗ 
hofe, wo er ſofort in den bereitſtehenden Sonderzug ein- 
ſtieg. Die erwartete Beſichtigung der neuen Langfuhrer 
Kirche unterblieb wegen Zeitmangels. Gegen 12½ Uhr 
paſſirte der Kaiſerzug ohne Aufenthalt den hieſigen 
Hauptbahnhof und fuhr nach Dirſchau, wo das Zu⸗ 
ſammentreffen mit der Kaiſerin und um 1%, Uhr die 
gemeinſchaftliche Weiterfahrt nach Rominten erfolgte. 
Danzig, 27. September. Mit dem um 6 Uhr 40 Min. 
aus Dirſchau ankommenden Zuge traf heute früh ein 
Poſtkourier aus Berlin ein, welcher die Poſtſachen für 
den Kaiſer überbrachte und ſofort nach Neufahrwaſſer 
weiterfuhr. Für die Dauer des Aufenthaltes des Kaiſers 
in Rominten iſt ein regelmäßiger Poſtkourierdienſt zwiſchen 
Rominten und Berlin eingerichtet worden. Es ſind 
ſtändig zwei Poſtkouriere unterwegs, von denen der eine 
mit dem Nachtſchnellzuge um 11.20 Abends aus Berlin 
abfährt und am nächſten Tage über Trakehnen gegen 3 
Uhr Nachmittags in Rominten eintrifft, während ein 
zweiter Kourier mit den Poſtſachen von Rominten jeden 
Tag um 1.30 Mittags abgefertigt wird und von Trakehnen 
mit dem Nachtſchnellzuge über Königsberg und Dirſchau 
Morgens in Berlin eintrifft. . 
Marienburg, 26. September. Auf der Brandſtelle 
brennt es immer noch. Auf dem Stamm'ſchen Grund— 
ſtück flammte geſtern der unter dem Schutte lagernde 
große Vorrath von Papier, als man ihn dieſer Tage 
fortſchaffen wollte, plötzlich auf. Heute noch brannte es 
dort weiter. 


Biſchofsburg, 24. September. In einer an den 
Hotelier N. erlaſſenen Verfügung der hieſigen Polizei⸗ 
verwaltung heißt es, daß „der Preis für einen Klops mit 
15 Pf. viel zu hoch und nur mit 10 Pf. in Anrechnung 
zu bringen iſt.“ ; 

"Königsberg, 26. September. Der Aufſichtsrath der 
Pferdebahngeſellſchaft beſchloß, der am 18. November 
ſtattfindenden Generalverſammlung, bei höheren Ab⸗ 
chreibungen als im Vorjahr wieder eine Dividende von 
10 pgt. vorzuſchlagen. j 

Memel, 26. September. Eine hochbedeutſame Polizei⸗ 

verordnung hat zum Zwecke der Bekämpfung des Aether⸗ 
trinkens im Kreiſe Memel der Königliche Landrath Herr 
Cranz erlaſſen. Danach iſt der Verkauf von reinem 
oder mit anderen Subſtanzen vermiſchten e 
zu Genußzwecken verboten. Der Verkauf und Vertrieb 
von Schwefeläther überhaupt iſt nur gegen eine ſchrift⸗ 
liche Beſcheinigung der Polizeibehörde geſtattet, daß der 
anzukaufende Schwefeläther zu anderen als Genußzwecken 
Verwendung findet. Zuwiderhandlungen werden mit 
Geldſtrafe bezw. Haft beftraft. 
Bromberg, 26. September. In einer nach dem Hofe 
gelegenen Kellerwohnung des Hauſes Brahegaſſe 7 wohnt 
das frühere Dienſtmädchen, die 37jährige Aufwärterin 
Cäcilie Marcziniak. Den Hausbewohnern fiel es auf, daß 
die M. ſich geſtern den ganzen Tag nicht hatte ſehen 
laſſen. Da die Thür zu ihrer Wohnung verſchloſſen war, 
unternahmen es am Abend einige Frauen, das Fenſter 
ihrer Wohnung einzudrücken. Sie fanden die M. vor 
dem Bette liegend, bewußtlos und röchelnd, aber ohne 
irgend welche Verletzung. Der ſofort hinzugezogene Arzt 
ſtellte eine Leuchtgasbergiftung feſt und ordnete die Ueber⸗ 
führung der Kranken nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe 
an. Es wurde bei näherer Unterſuchung der Räumlich⸗ 
keiten auch der Bruch eines Gasrohres feſtgeſtellt. Die 
M. 1 ſich heute bereits außer Lebensgefahr. 

d Inowrazlaw, 28. September. Am 28. und 29. No- 
vember finden hierſelbſt die Stadtverordnetenwahlen ſtatt. 


die beim Wahlakt vorzulegen iſt. — Am 30. September 
treffen die erſten beiden Batterien der erſten Abtheilung 
des nach Inowrazlaw verlegten 53. Artillerieregiments 
ein, am 2. Oktober die dritte Batterie. Für den Em⸗ 
pfang ſind von der Stadt 800 M. bewilligt. Das Diner 
für die Offiziere findet am 4. Oktober ſtatt. — Am 
1. Oktober nächſten Jahres trifft auch die zweite Ab⸗ 
theilung des Regiments hier ein. Bis dahin müſſen 
auch die Kaſernements vollſtändig hergeſtellt ſein. 

poſen, 25. September. Hier reiten gegen 80 
Droſchkenkutſcher und zwar die ſog. „ſchwarzlackirten“, die 
mit den „weißlackirten“ (Taxameterdroſchken) wegen der 
Standplätze in Streit gerathen ſind. Die Fuhrherren 
wollen die morgen zur Entlaſſung kommenden Reſerviſten 
des Feldartillerie-Regiments als Kutſcher einſtellen. 


Lokales. 
Thorn, den 28. September 1899. 


— Perſonalien beim Militär. 
Thoma, Königlicher Württembergiſcher Ober⸗ 
leutnant in der 2. Ingenieur -Inſpektion, kom⸗ 
mandirt zum Fortifikationsdienſt bei der Forti⸗ 
fikation Thorn, behufs Verwendung im Württem⸗ 
bergiſchen Pionier - Bataillon Nr. 13, von dem 
Kommando nach Preußen enthoben; Leßner, 
Leutnant im Inf. = Regt. von der Marwitz, vom 
1. Oktober d. 38. ab als Hilfslehrer zur Militär- 
Turn⸗Anſtalt nach Berlin kommandirt; die Leut⸗ 
nants Datſchewsky und Sprenger vom Pionier⸗ 
Bataillon Nr. 2 vom 1. Oktober d. Is. ab zur 
vereinigten Artillerie- und Ingenieur⸗Schule nach 
Berlin kommandirt; Krieger, Zahlmeiſter des 1. 
Bataillons Inf.⸗Regts. von der Marwitz, vom 
1. Oktober d. Is. zum Feldart.⸗Regt. Nr. 71 nach 
Graudenz, Dowig, Zahlmeiſter des 3. Bataillons 
Inf.⸗Regt. von der Marwitz, vom 1. Oktober d. Is. 
zum Feldart.⸗Regt. Nr. 72 nach Danzig verſetzt. 
Perſonalien bei der Juſtiz⸗ 
verwaltung. Dem Amtsrichter Bender in 
Strasburg Weſtpr. iſt bei ſeinem Uebertritt in 
den Ruheſtand der Charakter als Amtsgerichts⸗ 
rath verliehen. — Der Referendar Kurt Schramm 
aus Danzig iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt 
worden. 


Perſonalien von der Eiſen⸗ 
bahn. Verſetzt: Eiſenbahnbetriebsſekretär Rüſtan 
von Schneidemühl nach Bromberg, die Bahn⸗ 
meiſter Szymanowski von Kolmar i. P. nach 
Güldenhof, Wilhelm von Mogilno nach Star- 
gard i. P., Bahnmeiſterdiätar Bönke von Küſtrin⸗ 
Vorſtadt nach Kolmar i. P., der Lokomotivführer 
Schulz VI. in Poſen iſt aus dem Direktionsbe⸗ 
zirk Bromberg in den Direktionsbezirk Poſen 
übergetreten. 

— Perſonalien bei der Steuer⸗ 
verwaltung. Der Steuer-Sekretär Frieſe 
in Marienburg iſt an die Einkommenſteuer⸗Ver⸗ 


verſetzt worden. N 

— Perſonalien bei der General⸗ 

kommiſſion. Der Sekretär der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion Reinert in Graudenz tritt am 1. 
Oktober d. Is. mit Penſion in den Ruheſtand. 
— Anſtellung. Zum 1. Oktober gelangen 
diejenigen Poſtaſſiſtenten, welche bis einſchließlich 
den 30. Mai 1894 die Poſtaſſiſtenten-Prüfung 
beſtanden haben oder denen anderweit das Dienſt⸗ 
alter bis einſchließlich den 31. Mai 1894 beige⸗ 
legt worden iſt, als Poſt⸗ oder Telegraphen⸗ 
Aſſiſtenten zur etatsmäßigen Anſtellung. 

— Der diesjährige Ferienkommer 
und Philiſterkongreß der weſtpreuß' chen 
Mitglieder des Verbandes der kat. 
Studentenvereine Deutſchlands findet 
vom 9. bis 11. Oktober in Danzig ftatt. 

— 25 Rubelſtücke in Gold werden, 
den „Petersb. Wjedomoſti“ zufolge, Anfang 
künftigen Jahres zur Ausgabe gelangen. 

— Rußland und das Meterſyſtem. 
Die ſeit etwa Jahresfriſt in Rußland un? 
nommenen, von der Regierung begünſtigte + 
mühungen, die auf die amtliche Einführung. 
metriſchen Syſtems gerichtet waren, ſcheinen nun 
doch im Sande verlaufen zu fein. Einer Mel ung 
des St. Petersburger „Times“ ⸗Korreſpondenten 
zufolge iſt das ruſſiſche Maß- und Gewichts fi ſtem 
jüngſt einer amtlichen Neuregelung unterz den 
worden, wobei die bisherigen Maßeinheiten 
behalten wurden. Ihre Beziehungen zum metriſcher 
Syſtem ſind durch kaiſerlichen Ukas vom 18 
Auguſt d. J. wie folgt feſtgeſetzt worden: die 
Längeneinheit, die Arſchin (Elle) iſt gleich 71,12 
Ctm.; die Gewichtseinheit, das Pfund, wieg 
409,512 Gramm; die Einheit für Hohlmaße, de 
Wedro (Eimer), entſpricht dem Volumen von 3U 
Pfund deſtillirtem Waſſer bei 16.6 Gr. C. De 
Gebrauch des metriſchen Syſtems iſt im privaten 
Verkehr, ſowie auch im Verkehr mit Staats⸗ und 
Kommunalbehörden in fakultativer Weiſe geſtattet 
ein Zwang zur Benutzung dieſes Syſtems dar 
jedoch niemals, auch von den Behörden nicht 
ausgeübt werden. ER Kae ae | 

— Zahlung von Gehältern u. ſ. w 
Aus den Stnettolfen werden, weil der 1. Okto 
ber auf einen Sonntag fällt, die an dieſem Tag. 

lig werdenden hate und Benfionen mt 


— 
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Die Zahl der Stadtverordneten iſt infolge der Ver⸗ inſchuß er Invalidenpenſionen, die Staatsbei 

größerung der Einu rzähr don 24 Hi 30 et träge 2c. zu Schulzwecken an die S ul en und 

worden. Im Ganzen 14 Stadtperordnete zu wählen, die Dienſtalterszulagen der Volksſchullehrßperſonen 

ko 5 wolerkung deer, ier dis Der oc, bereits am 30. September gezahlt. Witwen⸗ 

ed nd rd 2 theiluna vier er Wahlmodus De mi : 2 m. ® — 

f rie e n rüber die pensionen, Witwen⸗ und Waiſengelder und Unter⸗ 

und Liſte der ſtimmfählg irger verleſen Wird, damit öeim ſtützungen können erſt am 2. Oktober gezahlt 
Namensaufruf jeder Summe abgebe, ſondern jeder! erden 


ſtimmberechtigte Bürger erhält jetzt eine Einladungskarte, Ri 


waltungskommiſſion zu Homburg vor der Höhe: 


4 


Fi | 

„Der frühere Landrath des Kreiſes Thorn, 

Ober, Regierungsrarh Krahmer 

n ofen, der Vorſteher der erſten Abtheilung der 

dortigen Regierung und ſtellvertretender Regier⸗ 
ungs Pra at ift, ſoll, wie gerüchtweiſe verlautet, 
sum Ober- räſidialrath in Danzig ernannt worden 
ſein. 


vor allen Dingen die Kreiseingeſeſſenen hier nach 
Kräften den geſchädigten Niederungern helfen. Es 
fehle beſonders an Viehfutter, Schnitzeln, Kar⸗ 
toffeln, Stroh uſw. Herr Dommes-Mortſchin meinte, 
mit Stroh werde man in dieſem Jahre reichlich 
aushelfen können, und es wurden auch ſofort in 
einer ausgelegten Liſtes05 Fuhren Stroh zur koſten⸗ 
loſen Abgabe gezeichnet. Herr Wegner⸗Oſtaszewo 
erbot ſich, bei der Zuckerfabrik Culmſee dahin 
zu wirken, daß die Schnitzel, welche die Aktionäre 
abgeben können und die nicht abgeholt werden, 
den Niederungern zu einem ganz billigen Preiſe 
zur Verfügung geſtellt werden. Alle übrigen 
Vermittelungen in der Hilfsaktion will Herr 
Landrath v. Schwerin übernehmen. — Schließ⸗ 
lich berichtete der Herr Vorſitzende über die Frage 
der Beſchaffung von deutſchen Sommerarbeitern 
aus deutſchen Gegenden in Ungarn. 

— Die hieſige kaufmänniſche Fort⸗ 
bildungsſchule wurde am Dienstag durch 
den Leiter der Spremberger Handelsſchule, Herrn 
Winterfeldt, revidirt. . 

— Der Sing verein nimmt heute 
Abend, wie bereits mitgetheilt, ſeine regelmäßigen 
Uebungsabende wieder auf. Die Uebungen 
finden im Singſaal der höheren Mädchenſchule 
tatt. 

f — Der Radfahrerverein „Bor 
wärts“ hält heute Abend eine ordentliche 
Verſammlung ab. 5 ; 

— Der Frauenturn verein wählte in 
N ö rer feiner geftrigen Generalverſammlung Frau Bürger: 
die von jetzt ab im Winter allmonatlich einmal meiſter Stachowitz als Vorſitzende und Frau 

und zwar Sonnabends ftattfinden ſollen. Der Kaufmann Riefflin als ſtellvertretende Vorſitzende. 
Herr Kreisthierarzt ſoll gebeten werden, in der Bisher hatte Frau Oberbürgermeiſter Kohli den 
nächſten Sitzung einen Vortrag über neue Er⸗ Vorſitz geführt. 
fahrungen hinſichtlich der Maul- und Klauenſeuche, — Am Dienstag hat in der Zuckerfabrik 
vielleicht auch über Rotlauf, zu halten und der ulmſee die Kampagne begonnen; die 
Herr Vorſitzende ſtellte ſeinerſeits einen Vortrag Zuckerverladungen nach Neufahrwaſſer werden in 
über die ländliche Arbeiterfrage und ihre Ent⸗ nächſter Woche beginnen, da bereits am Montag 
wickelung in Ausſicht. Als neue Mitglieder der aſte Zucker diesjähriger Kampagne hier auf 
wurden die Herren v. Parpart ⸗Wibſch, Tiede⸗ der Uferbahn erwartet wird. 
mann Thorn und Borreyer - Sternberg aufge⸗ Die Peer 
nommen. — Der Vorſitzende machte Mittheilung [Kir chhofſtraße, die ſich von der Culmer⸗ 
von einem Schreiben des Herrn ee eee Chauſſee bis an den Kirchhof erſtrecken, find be⸗ 
an die Landwirthſchaftskammer, in welchem die endet; längs des Kirchhofes wird nun die Chauſſee 
Einführung des Flachsbaues als ein Mittel, ſichf nen aufgeſchüttet und der Fußgängerweg an der 
einen feſten Arbeiterſtand zu ſichern, empfohlen Kirchhofſeite erhöht und mit Bordſteinen verſehen. 
wird. Die Herren Meiſter⸗Sängerau und Wegner⸗“ — Die U ferchauſſee zwiſchen dem 
Oſtaszewo ſprechen ſich gegen die Einführung Brücken- und Finſternthor wird jetzt 
des Flach baues aus. Der Flachsbau eigne ſich nen aufgeſchüttet. Bei dem läſtigen Staube und 
mar für Gegenden mit weniger intenfiver Wirth. dem vielen Verkehr wäre Pflaſterung dieſer Straße 
ſchaft als bei uns infolge des Rübenbaues. ſehr erwünſcht geweſen. 
Selbſt im Winter, ftänden jeßt ſchon für die — Der Wind ekrahn, der an der Weichſel 
anderen Arbeiten icht mehr Arbeiter genug zur aufgeſtellt werden ſoll, ift jezt angekommen und 


Verfügung. — Im Anſchluß an ein Anſchreiben] wird demnächſt deſſen Aufſtellung erfolgen. Zum 
der Verſicherungsgeſellſchaft „Nordſtern“ empfahl Krahn, der mit Elektrizität betrieben werden ſoll, 


der Vorſitzende den Landwirthen den Abſchluß ift bereits die elektriſche Leitung gelegt. 

von Lebensverſicherungen, der in jungen Jahren — Der Umzug ſteht vor der Thür und 
zu ſehr günſtigen Bedingungen bewirkt werde. jo ſieht man bereits den unentbehrlichen Möbel- 
Durch eine ſolche Verſicherung könnte oft wagen ſowie andere Möbeltransporte durch die 
bei plötzlichen Todesfällen das Gut der Straßen ziehen. Da der erſte Oktober auf Sonn⸗ 
Familie erhalten bleiben. — Mit Rück tag fällt, ſo wird der Umzug in der Hauptſache 
ſicht auf die beginnende Zuckerrüben Kam- erſt am Montag bewerkstelligt werden. 

pagne bat der Herr Landrath, dafür zu — Das prächtige warme Wetter 
ſorgen, daß auf den Gütern und Dominien hat bei verſchiedenen Bäumen neue Blüthen⸗ 


kleinere Abendtafel ſtatt, zu welcher auch der 
Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe geladen war. 
Mittwoch früh um 5 ½ Uhr trat die Kaiſerin 
die Reiſe nach Dirſchau an, wo ſie mit dem 
Kaiſer zuſammentraf, um dann weiter nach Ro⸗ 
minten zu fahren. — Der Aufenthalt des Kaiſer⸗ 
paares in Rominten wird mit Rückſicht auf die 
Verlängerung des Jagdbeſuches in Schweden er⸗ 
heblich verkürzt werden: denn bereits am 3. 
Oktober verläßt daſſelbe Rominten wieder und 
kehrt nach einem mehrſtündigem Beſuche auf der 
kaiſerlichen Gutsherrſchaft Cadinen und in der 
Stadt Marienburg nach Potsdam zurück. 

* Fürft Albert von Monaco iſt zum 
Geographen⸗Kongreß in Berlin eingetroffen und 
hat im königlichen Schloſſe auf Einladung des 
Kaiſers Wohnung genommen. Der Fürſt hatte 
zunächſt im Hotel Kaiſerhof Quartier beſtellt. 

Der Oberküchenmeiſter des 
Kaiſers Graf von Dönhoff iſt im Alter von 
67 Jahren nach längerem Leiden geſtorben. 

* Auf dem kaiſerlichen Gut Ca⸗ 
dinen ſieht gegenwärtig ein Vie rfamilien⸗ 
haus, das ein Muſter für Arbeiter⸗ 
wohnhäuſer werden foll, feiner Fertigſtellung 
entgegen. Die vier Familien, die das Haus be⸗ 
ziehen werden, bekommen im unteren Stockwerk 
jede eine Wohnung, beſtehend aus einer großen 
Stube und einem kleineren Zimmer, Hausflur, 
Küche, Keller und ausreichendem Bodengelaß. 
Der Fußboden wird nicht aus langen Dielen, 
ſondern aus Holzſtabung hergeſtellt. Jede Familie 
bekommt in ihrer nung einen beſonderen 
Eingang. Vor dem Hauſe wird ein kleiner Zier⸗ 
garten angelegt, hinter dem Haufe ein Gemüſe⸗ 
garten, von dem jede der vier Familien ein Stück 
zugewieſen erhält. Im oberen Stockwerk be⸗ 
finden ſich zwei Krankenzimmer und die Wohnung 
einer Diakoniſſin, ſowie die Bodenräume. Ein 
Stall in der Nähe des Hauſes nimmt die Schweine 
und das Rindvieh der Gutsarbeiter auf. Nach 
und nach ſollen für alle Gutsleute ähnliche Ar⸗ 
beiterwohnhäuſer gebaut werden, nur ſollen die 
beſonderen Stallbauten in Wegfall kommen und 
dafür ein großer Viehſtall zur gemeinſamen Be⸗ 
nutzung errichtet werden. 

Hauseinſturz. Am Mittwoch Nach⸗ 
mittag ſtürzte in Köln ein in der Wolfſtraße 
gelegener vierſtöckiger Hinterbau, der zu einem 
Lagerhauſe umgeſtaltet werden ſollte, in ſich zu⸗ 
ſammen. Sämtliche an dem Bau beſchäftigte 
Arbeiter wurden mit nur einer einzigen Aus⸗ 
nahme verſchüttet. Bisher ſind zwei Leichen und 
ein ſchwer Verwundeter hervorgeholt worden. 
Unter den Trümmern dürften ſich noch etwa 
zehn Perſonen befinden. 

Neue Ausgrabungen. Die „Frkf. 
Ztg.“ meldet aus Konſtantinopel: Am 3. Ok⸗ 
tober werden an der Stelle des alten Milet die 
vom königlichen Muſeum in Berlin angeregten 
großen Ausgrabungen unter Leitung des Pro⸗ 
feſſors Wiegand in Angriff genommen werden. 
Der deutſche Botſchafter Freiherr von Marſchall, 
ſowie das Kriegsſchiff „Loreley“ begeben ſich 
1 feierlicheu Eröffnungsakte über Smyrna nach 


gelagert worden. Ueber die Vorberge auf ſchleſi⸗ 
ſcher Seite, wo die Temperatur in 500 Meter 
Höhe auf + 5 Grad Celſius fiel, peitſchte 
ſtürmiſcher Fallwind ſtarken Regen. Da die 
herrſchende Windrichtung eine weſtliche war, ſo 
hat die böhmiſche Seite ganz erhebliche Nieder⸗ 
ſchläge erhalten. Sollte bei weiterem Regen 
ſchnelle Erwärmung erfolgen, ſo iſt ein erneutes 
Anſchwellen der Bäche zu befürchten. 


— 


Neueſte Nachrichten. 


Rominten, 27. September. Das Kaiſer⸗ 
paar iſt heute Abend 9 Uhr hier eingetroffen. 
Von Trakehnen aus fuhren die Majeſtäten in 
einem Viererzug mit Spitzenreitern durch die 
Rominter Forſt. Auf dem ganzen Wege waren 
zahlreiche Ehrenpforten errichtet. Alle Dörfer 
hatten illuminirt. Die Bevölkerung war zur Be⸗ 
grüßung der Majeſtäten zuſammengeſtrömt. 

Danzig, 28. September. (Tel.) Ein mäch⸗ 
tiges Großfeuer ſchreckte heute früh die Bewohner 
aus dem Schlafe. Seit 4 Uhr ſteht die große 
Oelmühle auf der Niederſtadt in Flammen. Ein 
großer Theil iſt ſchon eingeſtürzt. 

Berlin, 27. September. Das Gnaden⸗ 
geſuch des wegen Hausfriedensbruches, begangen 
in der Sterbenacht Bismarcks, zu ſechs Monaten 
Gefängniß verurtheilten Photographen Wille ift 
abgewieſen worden. 

Charkow, 27. September. Das Zoll⸗ 
kammermagazin auf dem Bahnhof iſt von einem 
großen Brande vollſtändig eingeäſchert worden. 
Der Schaden iſt ſehr bedeutend, da alle vom 
Auslande angekommenen, im Magazin zeitweiſe 
niedergelegten Waaren mitverbrannt ſind. 


— ——.. . — — £ 
Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Angekommen ſind die Schiffer: Kapt. Schulz, 
Dampfer „Meta“ mit 300 Zentner diverſen Gütern, von 
Königsberg nach Thorn; M. Sieliſch, Kahn mit 1900 
Zentner Kleie, von Warſchau nach Thorn; Jul. Neuleuf, 
Kahn mit 1100 Zentner Kleie, von Warſchau nach Thorn; 
S. Keſſelmann, Kahn mit 1500 Zentner Kleie, von 
Warſchau nach Thorn; Ed. Dahmer, Galler mit 13000 
Ziegeln, von Zlotterie nach Thorn. Abgefahren ſind die 
Schiffer: Kapk. Lipinski, Dampfer „Alice“ mit 24 Faß 
Spiritus, von Thorn nach Danzig; A. Malecki, Kahn 
leer, von Thorn nach Bromberg. — Waſſerſtand: 
1,55 Meter. — Windrichtung: SW. 


— Bezirks ſenbahnrath. Am 
Mittwoch, den 29. November d. Is., wird in 
Danzig die zweite diesjährige Sitzung des Be⸗ 
zirks⸗Eiſenbahnraths für die Eiſenbahn⸗Direktions⸗ 
bezirke Königsberg, Danzig und Bromberg ſtatt⸗ 

finden. Anträge dazu müſſen bis zum 15. Ok⸗ 

tober er. an die königl. Eiſenbahndirektion Brom⸗ 
berg eingeſandt werden. 

— Eine weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Verſammlung des Evangeliſchen 
Bundes wird am 31. Oktober (Reformations⸗ 

tage) in Graudenz ſtattfinden. 

— Der landwirthſchaftliche Verein 
hielt am Dienstag Abend im Artushof wieder 
einmal eine Sitzung ab. Der neugewählte Vor⸗ 
ſitzende Herr Landrath v. Schwerin ſprach ſeinen 
Dank für die Wahl aus und erklärte, daß er 
auch heute noch die Landwirthſchaft als das 
Fundament unſeres Staates betrachte und ſich 
daher freue, als Vorſitzender dieſes Vereins für 
die Landwirthſchaft wirken zu können. Redner 
bat, für den Verein recht viel neue Mitglieder 

u werben und für einen möglichſt zahlreichen 
Beſuch der Vereinsſitzungen Sorge zu tragen, 


* 


..... — — 
29. September Sonnen⸗Aufgang 6 Uhr — Minuten. 
Sonnen⸗Untergang 5 „ > 
Mond⸗Aufgang 12 „ 10 
Mond⸗Untergang 3 „ẽ 26 
Tageslänge: 
11 Stund. 40 Min., Nachtlänge: 12 Stund. 20 Min. 


Verantwortlicher Redakteur 1 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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Telegraphiſche Börſen Depeſche 
Berlin, 28. September. Fonds ſchwach. | 27. Sept, 
Ruſſiſche Banknoten 216,30 
Warſchau 8 Tage 2. 
Oeſterr. Banknoten 169,50 


. N 3 1 R Preuß. Konſols 3 pct. 88,10 
die Rübenwagen nicht überladen werden. Da im] Har, ördert. ilet. a a Er . Konſols 3½ pet. / 
Vorjahr durch zu ſchwer beladene Rübenwagen . Plehn uftriebverbot. Wegen der . Die Hinterlaſſenſchaft des Bra Lene 3% ber abg. 9290 
i Schaden an den Kreischauſſeen ange⸗ i 5 t i Oberfaktors Grünenthal giebt noch] Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 88,25 
ein großer aden ; herrſchenden Maul- und Klauenſeuche iſt der]! 5 3 1 f 
tet worden ſei, habe er ſich veranlaßt geſehen i indvi fegen immer den Gerichten Arbeit. In dem Prozeß, Deutsche Reichsanl. 31), pet. 97,75 
tet worden ſei, er ſich, ibe geſe den,] Auftrieb von Rindvieh, Schafen, Ziegen und den Ella Golz auf Herausgabe der Te ] Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. IL, 85,80 
2, Chauſſeeperſonal in dieſer Hinſicht die Schweinen auf den am Donnerstag, den 5. Ok- den Ella 15 gabe der ſeiner Zeit! dor „ / pet. do. 95,20 
ft Saiten Vorſchriften für die Uebervachung derber d. J. in Podgorz ftattfindenden Viehmarkt bei ihr beſchlagnahmten 30.000 Mark Werth. Yofener Pfändbrteſe Ir per 94,25 
Wagen zu geben. — Es wurde angeregt, die verboten worden. Der Auftrieb von Pferden] papiere angeſtrengt hat, wird auf Antrag des 5 0 pCt. 101,00 
Sitzungsprotokolle des Vereins der Landwirth⸗ darf dagegen erfolgen. Rechtsanwalts Dr. Werthauer der Kriminalkom⸗ san. FA * 4½ pCt. — — 
ſchaftstammer einzuſenden, da dieſe Vereinsberichte — Steckbrieflich verfolgt wird der miſſar, der ſeiner Zeit die Beſchlagnahme aus⸗ talien, Rente 4 pCt. 9925 
in dem Organ der Kammer veröffentlicht und Droguengehilfe Wenzeslaus Wierzbowski aus führte, jetzt als Zeuge vernommen werden. Er] Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 85,25 
damit weiteren Kreiſen zugänglich gemacht werden. Thorn wegen Nothzucht. ſoll bekunden, ob Fräulein Goltz die Papiere] Diskonto⸗Lomm.⸗Anth. exkl. 191,50 
— Herr Amtsrath Donner-Steinau brachte einige! — Schwurgericht. Heute gelangte die Straf- damals als ihr Eigenthum bezeichnet hat. Es G 101 75 
Verfälſchungen von Futtermitteln zur Sprache, ſache gegen den Grundbeſitzer Franz Pienczewski aus |foll ferner der Einwand erhoben werden, daß die ven, Stadt-Anleihe 3½ pCt 5 
weden, von der Danziger Verſuchsſtation der 1 Bean run jeiner 5 9 00 gegen Reichsbank gar nicht nöthig hatte, die gefälſchten] ee: Solo Menue . 75% 
En, ichaftskammer feſtgeſtellt worden ſind.] die Kalhnertochter Eva Tybure aus Nellberg wegen Bei⸗ Banknoten einzulöſen. Das ſei lediglich ein Akt 


hilfe zu dieſem Verbrechen zur Verhandlung. Die Ver⸗ Spiritus: Solo m. 20 M. St. 


theidigung des Pienczewski führte Herr Rechtsanwalt 
Feilchenfeld, die der Tybure Herr Rechtsanwalt Aron⸗ 
ſohn. Bis Schluß der Redaktion war das Urtheil noch 
nicht geſprochen. 
— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
14 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 9 Strich. 
== ee der Weichſel bei Warſchau 
Achsſtation einſenden. Die Ver- heute 2,16 Meter. : or ; 
5 5 ft 1 I lnger Debatte an are — Gefunden ein Packet Konfituren in 
Meiſter⸗Sängerau, Wegner -Oſtas⸗ der Brombergerſtraße, abzuholen von Drews, 
4 10 wer⸗Mocker und Schulz⸗Wittkowo be-] Breiteſtraße 34, ein Glaceehandſchuh, ein Paar 
Teilt m Vorſchlage zu. Auch beim An- braune Glaceehandſchuhe in der Jakobſtraße, ein 
kan . iſſe wurde die größte m orſicht em⸗ goldener Ring, zwei Taſchenmeſſer und ein Kaſſa⸗ 
pfohle bierbei viel Schwindel getrieben] ſchlüſſel in der Badeanſtalt von Meyer, Baderſtr. 
II Amtsrath Donner⸗Steinau theilte| Näheres im Polizeiſekretariat, ein Ballen Pack⸗ 
wi Dub nach feinen Beobachtungen das von papier gez. F. L. 9635 Mer abzu⸗ 
Bayern nach Yem Oſten kommende Vieh auf dem] holen bei Houtermans u. Walter, Brombergerſtr. 
r s Anfütterung in ver⸗ podgorz, 27. September. Die Arbeiten der Rohr- 
Trans 8 Halle zur An legung zum Entwäſſerungskanal ſchreiten jetzt, da der 
ſeuchten Ställen untergebracht werde; ſo oft er] Unternehmer in der Mittelſtraße auf große Steinmaſſen 
bh, das geſund aufgeliefert worden, und Waſſerquellen geſtoßen iſt, nur ſehr langſam vor⸗ 
bee, ſei die Seuche bei ihm] wärts. — A 


m 22. d. Mts. iſt dem Unternehmer Paul 
% Die Verſammlung beſchloß, die 


Ortlieb in Schönſee aus dem unverſchloſſenen Stalle ein 

54 h . Fahrrad geſtohlen worden. Der Verdacht des Diebſtahls 
jtskammer zu erſuchen, gemeinſam 
i eu Kammern gegen die ſchlechten 


lenkte ſich auf zwei Schornſteinfegergeſellen, welche am 
Zuſtände in ahnte und ferner auch 


5 „ „ TOM. St. 43,80 45,30 
Wechſel - Distont 5 pt., Lombard ⸗Zinsfuß 6 pkt 


Spiritus: Depeſche 
v. Portatius und Grothe Königsber 9, 28. Septbr. 
Loco cont. 70er 44,00 Bf., 43,20 Gd. —,— bez. 
Sep. 43,60 ND re 
Oktbr. e 70 
Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 27. September. 5 Ye 


Vorſitzenden des Auffichtsraths, eben des Grafen] Fur Getreide, Hürfenfrüchte und Oelſaaten w 


J 8 : 7 außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne 0 trete 
Arnim, gewährt. Ferner ſollen in der Zeit ſeiner n 1 5 Käufer 2 ee 
käufer vergütet. 


1271 10 inländiſch 19 Hin und weiß 737—793 Gr. 
ark. f a 


der Coulanz gegen das Publikum geweſen, für 


den ſie nicht bei dritten Perſonen Deckung ſuchen 
könne. 


Arnim⸗Schlagenthin werden noch zwei 


44—154 M 
inländiſch bunt 710-750 Gr. 138147 M. 
inländiſch roth 761—776 Gr. 132—148 M. 
Rogg 1 5 en grobkörnig 697—732 Gr. 141 bis 


ſitzender des Auſſichtsraths die Verantwortung 
und Mithaftung zu tragen haben würde. In⸗ 


ſchulden trifft, wird der Ausgang der Gerichts⸗ 
verhandlung lehren. 

* Beim Vertrieb falſcher Mart- 
ftü de wurde der Uhrmacher Klotzſch aus Jeßnitz 
(Anhalt), Stadtverordneter und Führer der 
Jeßnitzer Sozialdemokraten, in Leipzig feſtge⸗ 
nommen. Er hat die Falſchſtücke zu vielen 
Tauſenden ſeit mindeſtens 1888 in größeren 
Städten vertrieben. Die Apparate wurden in der 


tranſito grobkörnig 708 —711 Gr. 108 M. 
Gerſte: inländiſch große 641—696 Gr. 128—148 M. 
Hafer: inländiſcher 114½ 120 M. 

Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie per 50 Kilogr.: Weizen⸗ 9,92¼—4,25 M. 
Roggen- 4,45 4,47% M. 


Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 
vom 27. September. 


. 


enannten Tage in Schönſee anweſend geweſen waren. 


Die angeſtellten Ermittelungen beftätigten den Verdacht, zen: 144—150 M 


Wei 5 

e ö Ba Fe . und zwar iſt der Dieb der Schornſteinfegergeſelle Max 5 Roggen: gejunde Qualität 135—140 M. 
HbHiahnverwaltungen eine gründlichere Schulz aus Podgorz, eine ſchon mit Zuchthaus beſtrafte Jeßnitzer Werkſtatt gefunden. * Gerſte: 124—130 M. — Braugerfte 130 —140 M. 
Desin eee der Di hwagen zu verlangen. — Perſönlichkeit. ne Fahrrad wurde vom Stadtwacht Nik dichtem Schnee wor am Sdun⸗[Hafek 120-126 N. 
Her Herr Bürſthende lenkte dan bie Aufmerſſam⸗ meiſer Beſſalewel ausfindig gemacht und beſchlagnahm Debefl Dos Minimalthermo⸗ Stähtis . 
r den . er Ale er. 2 —ͤ— er nn ke en ee Städtischer Vieh markt. 
keit auf den Nothſtand, den die Bewohner der Kleine Threat intag früh 1 Grad Kälte; die Thorn, 8, Sepfen der 189 
Thorner linksſeitigen Niederung durch die Ueber⸗ ö 125 Eu bi K. Zurchſchnittstemperatur der letzten Tage 3] F er 
ſchwemmungen dieſes Sommers erlitten haben. Bei der Kaiſerin fand am Montag rad Reaumur. — AH im Rieſengebirge iſt ewe n „ „ 1 60 
Statt gleich nach Stoatshilſe zu ſchreien, ſollten zu Ehren der Nönigin yon Wirttemberg ein m Monina durch heftige Böen viel Schnee ab⸗ ut 3334 m pro 50 Kilo Lebenbgewicht deb 


. 


Damen- u. Mädcehen-Confection 


zu äusserst billigen Preisen. 


Kleiderſtoffe in Seide und Wolle, 


größte Auswahl bei billigſten Preiſen. 


Blousen und Blousen-Hemden. 


moderne, kleidsame Facons aus besten Stoffen. 


Hedwig Strellnauer, Briefe I. 
DS Gardinen und Stores 


weiß und creme 
Große Auswahl. Billigſte Preiſe. 


Muster aus vergangener Saison bedeutend unter Preis. BE 


4 
5 


Am 31. October, Artushof: 
Künstler- Concert. 
Billets bei E. F. Schwartz. 
Neuer Zegräbniss-Verein. 
Generakverſammlung 


am Sonnabend, den 30. d. Mts., 


Am 27. Septbr., Morgens 
um 10 Uhr verſtarb nach 
langem Leiden meine liebe 


Nachdem unſer langjähriger Vertreter, Herr Vincent! 
Tadrowski in Chorn, ſein Geſchäft an Herrn 


J. Paruszewski 


verkauft hat, haben wir letzterem Herrn den 


Vertrieb unserer Biere 


Mutter, Schwiegers, Groß⸗ 

mutter und Tante 

Wittwe Renate Krampitz 

im Alter von 76 Jahren. 
Mocker, d. 27. Septbr. 1899. 

Die trauernden Hinterbliebenen, 


Seglerstrasse. 


Nerren-Paletots 


Nerren-Joppen 


Krieger⸗ 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Arndt tritt der Verein 
Freitag, den 29. d. Mts., Nachm. 
3 Uhr am Bromberger Thor an. 


Der Vorſtand. 


In unſer Firmenregiſter iſt 
heute bei der unter Nr. 100 
eingetragenen Firma „Philipp 
Elkan Nachfolger“ in Thorn 
eingetragen, daß die Firma durch 
Erbgang und Erbrezeß auf den 
Kaufmann Georg Cohn zu Thorn 
übergegangen iſt. 

Gleichzeitig iſt in daſſelbe 
Regiſter unter 1050 die Firma 
„Philipp Elkan Nachfolger“ in 
Thorn und als deren Inhaber 
der Kaufmann Georg Cohn zu 
Thorn eingetragen. 

Die unter Nr. 133 des Pro⸗ 
kurenregiſters eingetragene Pro⸗ 
kura für Georg Conn iſt erloſchen. 

Thorn, den 27. Septbr. 1899. 


Königliches Amtsgericht. 
Verdingung. 


Die Aufſtellung des Bauzaunes für 
den hieſigen Kreishausbau ſoll ver⸗ 
geben werden. 

Zeichnungen, Bedingungen und 
Verdingungsformulare liegen im Bau⸗ 
bureau, Windſtraße Nr. 5, III., zur 
Einſicht aus und können letztere gegen 
Erſtattung von 75 Pfg. von daſelbſt 
bezogen werden. 

Angebote ſind verſchloſſen und ver⸗ 
ſiegelt bis dienſtag, den 5. Oktober, 
vormittags 11 Uhr im Bureau des 
Kreis⸗Ausſchuſſes hierſelbſt, Heilige⸗ 
geiſtſtraße Nr. 11, abzugeben. 

Thorn, den 28. September 1899. 

Die Bau⸗Kommiſſion. 
gez. v. Schwerin, 
Landrath. 


20 bis 30000 ik. 


werden zur erſten Stelle, ferner 6 bis 
9000 und 5000 mark Enpothet 
geſucht. Näheres durch die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


N 
n 


27 


Achtung! 


Feiner deutſcher Cognac, 

aus reinen Weintrauben gebrannt, von 
mildem Geſchmack und feinem Aroma: 
von Rekonvaleszenten vielfach zur 
Stärkung gebraucht. Marke Supe- 
rieur ½ Ltr.⸗ Fl. à Mk. 2,50. 
Niederlage für Thorn und Umgegend 
bei Oskar Drawert, Thorn. 


Wirth., Kochmamſ., Stütz., Kinderfrl., 
Verkäuferinnen, Bonnen, Stubenmdch., 
Köch., Hausdien., Kutſcher wie ſämmtl. 
Dienſtperſ. f. Hot., Reſt. u. Privathäuſ. 
erhalten Stellung bei hoh. Gehalt durch 
St.Lewandowskl, Agt., Heiligegeiſtſtr. 17. 
ee En Sr 


Buchhalterin, 


die auch ſtenographiren kann und noch 
in Stellung iſt, ſucht zum 1. Oktober 
neue Stelle. Off. u. L. 10 Geſch. d. Ztg. 
— LE Euhli et A cd 


Junge Damen, 


welche die feine Damenſchneiderei er- 
lernen wollen, können ſich ſofort 
melden bei 

M. Orlowska, Gerſtenſtraße 8, IT. 
— — — — 


Gross. stark. Laufburschen 


verlangt 
Kaufhaus M. S. Leiser. 


Eine Aufwartefran kann ſich melden. 
Kloſterſtraße 20, I links. 


Ein Aufwartemädden 
wird ſofort verlangt Brückenſtr. 4, II. 


Aufwärterin geſucht 


Neuſtädt. markt 14, I. 


Nnaben-Anzüge 
Anaben-Joppen 
Anaben-Paletots 


= Enorm billige Preise. 
Allergrösste Auswahl, 
Anfertigung nach Maass. 


—  — 


Vom 1. Oktbr. ab befindet ſich 
meine Wohnung Eliſabethſtr. 4, 
2. Etage, im Hauſe des Herrn 
Uhrmacher Lange. 

Zahnarzt Dapitt. 


Dom 1. Oktober ab befindet ſich die 
Roßſchlächterei 
OCoppernicusstrasse 13. 
-N HMM NH m m N 
Frisir-undShampoonir- 
SALON 
Atelier künſtlicher Haararbeit 
und manicure, 

7 H. Hoppe geb. Kind, a 
Breiter. 32. I. geg d 0 Kaufm. Seelig. 
mBmwWHuumEVTEE 
Betten und Federn 
zu verkaufen Schillerſtraße 19, II. 
Ein junger Mann 


(moſ.) findet 
Schillerſtraße 10, II. 


von 3 Zimmern, Küche, 


Wohnung Entree, wie Pferdeſtall, 


von ſofort möblirt auch unmöblirt zu 
vermiethen Mellienſtraße 155. 


Ein kl. möbl Zimmer zu vermiethen. 
Gerſtenſtraße 16, J rechts. 


Ein freundlich möbl. vorderzimmer 
zu vermiethen. Coppernicusſtr. 33. 


Kl. möbl. Zimmer mit Penfion 
f.1—2 Hrn. z. h. Schuhmacherſtr. 24 III. 


Wohnung 


von 3 Zim. zu verm. Seglerſtraße 13. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen 


tretendem Bedarf an Herrn J. Paruszewski wenden zu wollen. 
Braunsberg Oſtpr., Ende September 1899. 


— 
= 
E47 
Die Beerdigung findet am >... Abends 8 Uhr bei Nicolai. 
Sonnabend, 5 Uhr Nachm. 22 AR = 2 4 „Tagesordnung: 
vom Trauerhauſe, Bergstr. 7, Nerren-Anzüge AN . J. 8 in Gebinden und Flaſchen 1. a bon pro 1838700. 
De 3 S fir chan und Umgegend Überagn. „ eee 
* < 8 Wir bitten hiervon Kenntniß zu nehmen und ſich bei ein⸗ Die perſönliche Einladung eines 


jeden Mitgliedes durch Umlauf findet 
nicht ſtatt. 


Penſton | 


Der Vorſtand. 


| Thorn, den 28. September 1899, 


Vergſchlößchen⸗Altien⸗ Bierbrauerei. 


Fest 


Anſchließend an Vorſtehendes zeige an, daß ich zum Beſten des 


auch das 


Restaurations-Geschäft 


des 
Herrn Tadrowski 
vom 1. Oktober übernehmen und daſſelbe in bis⸗ 


heriger Weiſe zur Zufriedenheit meiner geehrten Gäſte 
weiterführen werde. 


Kleinkinder⸗ 


Bewahrvereins 
den 15. November 1899. 


Victoria⸗Theater. 


(Direktion: O. Röntsch.) 


Sonntag, den 1. Ottober 1899: 
Eröffnungs-Vorstellung. 
Zwei Wappen, 


Luſtſpiel in 4 Alten von Bl’yılenfelbs 
und Kadelburg. 0 


Dienftag, den F. Ottober 1899: 
Heimath. ° 


Schauſpiel in 4 Akten von Sudermann. 


Hochachtungsvoll 


J. Paruszewski, 
Seglerſtraße 28. 


estaurant Kiautschon, 


FPerechteſtraße 31, g 
empfiehlt vom 1. Oktober regelmäßigen 


Herm. Liehtenfeld, 


i reife der plätze: Im Vorverkauf 

Er guten Mittagstisch b de e 2 Loge und 
wollene ⸗ zu mäßigen Preiſen, ferner auch kalte] Sperrſitz 1.50 Mk., 1. Platz 1 Mk., 

** u. warme Speifen zu jeder Tageszeit. 2. Platz 60 Pf. — An der Abend: 


: Loge und Sperrſitz 1.75 Mk., 
1. Platz 1.25 ME, 2. Platz 75 Pf., 
Stehplatz 50 Pf., Militär und Schüler 
40 Pf., Gallerie 30 Pf. 


Unter - Kleidung 


für Herren, Damen und 
Kinder in reellen Quali: 


täten u. großer Auswahl eberwurst 


biliait. „ Blutwurst eee eee 
apfel  min.| Schützenhaus Thorn. 


Donnerftag den 28., 
Freitag den 29. September und 
Sonntag den 1. Oktober: - 
Neu! Grosse Neu? 


Spezialitäten-Vorstellung. 


Alles nähere die plakate und 


ff. gefüllte Schoffenheringe 


großfallend, empfiehlt 
A. Cohn’s Wwe.. 3dilerft. 3 


„Schweyer’s Kitt“ 


Klagen, Gesuche l. Anträge 


in Prozeß⸗, Grundbuch⸗ und Ver⸗ 
waltungs = Angelegenheiten werden 
ſauber ausgeführt 

Mellienſtraße Nr. 98, I. 


— l nmehrfach preisgekrönt, kittet mit un⸗ programme 
1 1 begrenzter Haltbarkeit ſämmtl. zerbroch. 3 
Meine Grundſtücke Gegen lände, Gläſer à 50 u. 50 1 — — 
in Thorn bei Raphael Wolfl. 


mit Wohnhäuſern und Bauplätzen 
verkaufe im Ganzen oder getheilt billig 
unter günſtigen Bedingungen. 


Hoyer, CThalſtraße Nr. 1. 


Ein Pack Pappe, „tat Mair 


2 8 gezeichnet F. L. 9598. verloren. Für Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc., 
Schönes junges Fleiſch Gegen Belohnung in der Geſchäfts⸗ ſowie den Anzeigentheil verantwortl.: 
empfiehlt Roßfchlächterei Bäckerſtr. 25." ſtelle dieſer Zeitung abzugeben. E. Wendel-Thorn. 


Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. Hierzu eine Beilage. 


Thorne 


Cenilleton. 
In hohen Regionen. 


Erzählung von M. A. Swidert. 
(Nachdruck verboten.) 


(Fortſetzung.) 
Der fürſtliche Beſucher horchte erſtaunt auf, 
und Klaus berichtete: „Zeit und Umſtände ver- 
mag ich genauer nicht anzugeben; es muß wohl 
in der Nacht geweſen fein, da Ew. Hoheit fo 
aufopfernd an meinem Lager wachten. Ich ſah 
mich auf dem Schlachtfelde liegen; es war Winter 
und Schnee lag ringsum, totmatt fühlte ich mich, 
unfähig ein Glied zu rühren, das Blut ſtrömte 
aus einer tiefen Kopfwuude. Da ſtürmte ſie 
herbei, Jutta, warf ſich mit einem lauten Auf⸗ 
ſchrei bei mir nieder, mein Haupt an ihre Bruſt 
bettend, und rief dann, mir die zärtlichſten Namen 
gebend: Stirb nicht, ich liebe Dich ja und ich 
will Dein ſein, Klaus!“ A 
Der Prinz ließ einen Pfiff vernehmen, als 
ehe ihm auf einmal ein Licht auf. Klaus 
Felfingen jedoch fuhr, ohne darauf zu achten, 
fort: „Als ich ſpäterhin aus meinen Fieber⸗ 
paroxysmen erwachte, da erinnerte ich mich ſofort 
dieſer Viſion, und ſeitdem beſchäftigt ſie mich 
unausgeſetzt, im Wachen wie im Träumen. Ich 
darf nur die Augen ſchließen, dann ſteht alles 
leibhaftig wieder da. Ach, was für ein Narr 
bin ich doch — ein Jämmerling, der nicht mit 
dem Korbe fertig werden kann, den ihm eine 
hochmüthige Schöne verabfolgt, und auch Ew. 
Hoheit wage ich, meine Liebesſchmerzen vorzu- 
winſeln!“ a 
Er hatte die letzten Worte mit leidenſchaft⸗ 
licher Heftigkeit hervorgeſtoßen und ſchlug jetzt 
beide Hände vor das Geſicht. Der Prinz legte 
ihm die Hand auf die Schulter: „Armer lieber 
Kerl, was mußt Du ausgeſtanden haben mit 
Deinen Selbſtquälereien? Wäre ich nur eher 
gekommen, wer konnte aber auch dergleichen 
ahnen? — Klaus,“ fuhr er dann, vorſichtig ſeine 
Worte wägend, fort, „wenn Dein ſogenannter 
Traum — Deine Viſion — nun mehr geweſen 
wäre, wenn Du Wirklichkeit und Einbildung ver- 
wechſelt und ſich, als Du betäubt von dem 
Sturze im Schnee lagſt, nun thatſächlich zuge⸗ 
tragen hätte, was Du geträumt zu haben 
glaubſt?!“ 5 

Klaus Felſingen ſtarrte den Freund zuerit 
eine ganze Weile verſtändnislos an. „Ew. Hoheit 
— Erich!“ ſchrie er dann auf, freilich nur, um 
gleich darauf mit trauriger Reſignation zu ſagen: 
„Wie thöricht ich bin — wenige Stunden vor— 
her hat ſie mir ja mehr als deutlich geſagt, daß 
ich von ihr abſolut nichts zu hoffen hätte.“ 

„Ja doch, ja, Menſchenkind, das mag ſein 
und wird ſtimmen, ebenſo ſicher ſtimmt aber 
auch, was ich Dir geſagt, und nun nimm einmal 
Deine fünf Sinne zuſammen und gieb acht: 
Wenn ein Mädchen wie Jutta einen Mann von 
ganzem Herzen liebt, ſich aber anderweitig ge⸗ 
bunden glaubt durch Bande, die Pflicht und 
Dankbarkeit knüpften — hörſt Du, Pflicht und 

Dankbarkeit — was meinſt Du, wird ſie thun?“ 
Und als Klaus in Staunen verſunken nicht ſo⸗ 
gleich antwortete, da nahm der Prinz weiter das 
Wort und berichtete dem immer erregter werdenden 

Zuhörer alles, was Jutta damals feiner Braut 

erzählt. Klug genug wußte der fürſtliche Be⸗ 
richterſtatter dabei ſeine Worte zu wählen, um 
auf den Freund den richtigen Eindruck hervorzu⸗ 
bringen. Und es gelang über Erwarten. Mit 
blinzenden Augen, gerötheten Wangen ſaß der 
junge Offizier da, jede Spur von Hinfälligkeit 
war aus ſeiner Miene, feiner Haltung ver⸗ 

ſchwunden. a 

„Sie liebt mich, fie liebt mich wirklich 

und fie iſt unglücklich und bedarf der Hilfe. Oh, 

wie bin ich glücklich, und dabei gährt es in mir, 
und es drängt mich, ihr zu helfen; ich verzehre 

mich vor Ungeduld!“ rief Klaus. 2 


7. 


„Zunächſt mußt Du Dich mit Jutta ins Ein» 


vernehmen ſetzen,“ antwortete der Prinz. „Be⸗ 
gleite mich alſo hinaus nach Templin.“ 

Nur zu gern willigte Klaus in den Vorſchlag, 
und bald eilten ſie, von den feurigen Pferden 
des Prinzen gezogen, dem Templiner Herrenhauſe 
u 


. Blaß und traurig ſaß Jutta von Wolfsburg 
neben der Freundin. Sie hatte ſich Mühe ge⸗ 
geben, ihre Stimmung vor Lola zu verbergen, 
allein es gelang ihr nur ſchlecht, ſich zur Heiterkeit 
zu zwingen. „Was ſind wir Frauen doch für 
klägliche Geſchöpfe — oder bin ich allein nur ſo 
unglücklich veranlagt? So lange Klaus zu 


N 
8 


Beilage zu No. 229 


der 


1 


meinen Füßen ſchmachtete, konnte ich Herz und 
Sinne weit beſſer in Raiſon halten; jetzt, wo er 
thut, als ob keine Jutta Wolfsburg auf der Welt 
exiſtirt, vergehe ich förmlich in Liebesleid.“ 

Lola ſuchte zu tröſten, ſo gut es ging. „Weißt 
Du, liebes Kind, es wäre nicht unmöglich, daß 
er heute käme, der Prinz bringt ihn am Ende 
mit. Jedenfalls habe ich Erich gebeten, ſich 
Eurer anzunehmen. Du weißt, ich gebe etwas 
auf Ahnungen, und mir iſt heute ſo leicht ums 
Herz und ſo fröhlich zu Sinn, als müßteſt Du 
Dich mit Deinem Klaus verſtändigen.“ ö 

„Oh, Du Gute!“ rief Jutta. „An Dich 
ſelber denkſt Du gar nicht. Kann nicht die zu 
erwartende Freude ganz anderer Art ſein? Kann 
nicht der Herzog...“ 

Sie brach plötzlich ab und horchte geſpannt 
hinaus. Schellengeläute ertönte auf dem Wege 
von Wendenburg her und kam immer näher. 
„Prinz Erich allein würde zu Pferde gekommen 
ſein wie immer — wer begleitet ihn?“ murmelte 
ſie mit blaſſen Lippen. Lola ſah ſogleich zum 
Fenſter hinaus; dann, zu Jutta herantretend, 
ſagte fie: „Faſſe Dich, Jutta, er iſt's wirklich 
— Klaus!“ 

Dieſe antwortete nicht. Um den Mund zuckte 
es, und die großen glänzenden Augen blickten 
wie durch einen Schleier von verhaltenen Thränen. 
Leicht von dem prinzlichen Freunde geſtützt, trat 
Klaus Felſingen dann ein. Auch ſeine Augen 
brannten fo eigenthümlich, und ſeine Lippen zitterten 
ebenfalls leicht .. . . „Klaus!“ — „Jutta, meine 
Jutta!“ Jutta geleitete ihn fürſorglich zu einem 
Seſſel, während fie ſelber an feiner Seite nieder⸗ 
ſank und mit glückſeligem Lächeln zu ihm auf⸗ 
blickte. Der Prinz und Lola verließen das 
Zimmer. 

„Vollende Dein Werk, Liebſter,“ bat Lola 
draußen. „Sprich mit dem Freiherrn von Wolfs⸗ 
burg und ebne den beiden dort drinnen den Weg!“ 

Der Prinz war dazu bereit, fand aber an— 
faugs kein ſehr geneigtes Ohr. Der Baron äußerte 
ſich über eine Verbindung Klaus Felſingens mit 
ſeiner Tochter nichts weniger als erfreut. Je⸗ 
doch ſein fürſtlicher Beſucher wußte ja, wo dem 
alten Herrn der Schuh drückte. In der. ge 
winnendſten großmüthigſten Art bot er ihm ſeine 
Hilfe an: 

„Herr von Wolfsburg,“ ſagte er, „Sie haben 
dadurch daß Sie meiner Braut und deren Mutter 
ein Aſyl gewährten, ohne Scheu, ſich nach oben 
hin misliebig zu machen, mich tief verpflichtet. 
Dieſe Dankesſchuld würde mich drücken, falls Sie 
mir nicht geſtatten, auch meinerſeits gefällig zu 
ſein. Jutta hat Lola gegenüber geplaudert und 
verrathen, daß Sie, Herr Baron, Verbindlichkeiten 
zu erfüllen haben, wobei ich Ihnen vielleicht in 


etwas zu Hilfe kommen kann. Erlauben Sie 


mir dies auch im Hinblick darauf, daß ich es 
meinem Freunde Felſingen und Ihrem Fräulein 
Tochter dadurch erleichtere, ſich ihr Neſt zu bauen.“ 

Der Beſitzer von Templin machte zuerſt einige 
Einwendungen, die jedoch nicht allzu ernſt ge⸗ 
meint waren; denn im Grunde ſeines Herzens 
war er ja nur allzu froh, der finanziellen Sorgen 
enthoben zu ſein, die ſonſt unbedingt an ihn her⸗ 
angetreten wären, wenn ſeine Tochter den Bankiers— 
ſohn nicht heirathete. \ 

Als nach einer Stunde Klaus und Jutta zum 
Vorſchein kamen, da lachte ihnen das Glück aus 
den Augen. Straff aufgerichtet ſchritt Klaus an 
Juttas Seite einher, als ob ihn nie eine Schwäche 
angewandelt, und auch der Freiherr, deſſen Segen 
die nun glücklich Vereinten erbaten, mußte zu- 
geben, daß ein ſchöneres Paar ſchwer zu finden 
ſein dürfte. 

In einem ausführlichen Schreiben hatte Jutta 
dem Bankiersſohn vor kurzem dargelegt, daß aus 
einer Verbindung zwiſchen ihnen beiden nie etwas 
werden könne, da ſie das Bild eines anderen un— 
auslöſchlich im Herzen trage. Eine Antwort auf 
das Schreiben war bisher nicht eingelaufen. Da 
erhielt fie am nächſten Morgen ihren Brief un- 
eröffnet zurück, nur ein paar kurze Zeilen des 
alten Bankiers waren hinzugefügt: Sein Sohn 
weile zur Zeit an der Riviera; ihm dorthin den 
Brief nachzuſenden, ſchiene nicht opportun aus 
bedauerlichen Gründen, die Jutta demnächſt wohl 


von ſeinem Sohne ſelbſt erfahren werde. Jutta 


ſchüttelte über die befremdliche Mittheilung den 
Kopf und wußte nicht recht, was ſie daraus 
machen ſollte. Doch nur wenige Tage ſollte ſie 
im Unklaren bleiben. Zugleich mit einer Sendung 
wundervoller Roſen traf von dem Bankiersſohn 
ein Brief an Jutta ein, welcher dieſer Thränen 
des Mitleids entlockte. Er theilte Jutta darin 
mit, daß er ſchon immer eine ſchwache Bruſt ge⸗ 


Reſt gegeben, man habe ihn nach Mentone an 
die Riviera geſchickt. Auf ſeine dringlichen Bitten 
hin hätten die Aerzte nicht mit der Wahrheit 
hinterm Berge gehalten, nur eine Galgenfriſt ſei 
ihm noch vergönnt. Daß er unter dieſen Um⸗ 
ſtänden nicht an eine Vermählung denken könne, 
ſei ſelbſtverſtändlich; Jutta möge ſich als voll- 
kommen frei betrachten. Ueber die finanzielle 
Seite der Angelegenheit möge der Herr Baron 
ſich nicht beunruhigen. Er habe bereits ſeinem 
Vater deshalb geſchrieben, und dieſer werde die 
letzte Bitte ſeines einzigen Sohnes nicht unerfüllt 
laſſen. Die Forderung ſeines Vaters an den 
Freiherrn von Wolfsburg ſolle an deſſen Tochter 
zediert werden. Jutta möge dieſes Vermächtnis 
annehmen als letzten Beweis der Zuneigung eines 
treuen Herzens, das nur zu bald aufhören werde 
zu ſchlagen. 

Gut gemeint war dieſe Zuwendung jedenfalls, 
doch der Stolz der jungen Ariſtokratin bäumte 
ſich dagegen auf, und wie ſie, dachte vor allem 
ihr Vater, aber auch Klaus und das prinzliche 
Brautpaar waren gegen die Annahme der Schenkung. 
Prinz Erich traf mit dem Freiherrn die nöthigen 
Abmachungen, worauf fein bevollmächtigter Ge- 
ſchäftsführer den Auftrag erhielt, die Affäre zu 
regeln. 

Eines Tages überraſchte der Prinz ſeine Braut 
durch ein wahrhaft fürſtliches Geſchenk. Am 
Rheinufer, nicht allzuweit von Bingen, war ein 
prächtiges kleines Schloß, inmitten wohlgepflegter 
Gartenanlagen, von Weinbergen umgeben und 
mit einem wunderbaren Fernblick auf den Strom 
und die benachbarten Höhen, zu verkaufen ge⸗ 
weſen. Zum dauernden Aufenthalt für den 
Prinzen war das Beſitzthum zu klein, doch gefiel 
ihm dasſelbe derartig, daß er es ſeiner Braut 
zum Geſchenk machte. Lola und ihre Mutter 
waren ganz entzückt von dem kleinen Schloſſe. 
Sogleich beim Eintritt der warmen Witterung 
wollten fie dorthin überfiedeln. Man ſaß dann 
wohlgeborgen auf ſeinem eigenen Grund und 
Boden, fern von Wendenburg und dem Wenden⸗ 
burger Klatſch. 

„Villa Dolores“ war das kleine Schloß ge— 
tauft worden. Dorthin überſiedelten denn Anfang 
April die beiden Damen, denen Jutta ſehr bald, 
als lieber Beſuch, folgte. 


Kurze Zeit darauf brachten die Zeitungen 
die Nachricht: Seine Hoheit der Erbprinz von 
Wendenburg iſt in Wiesbaden, wo er Heilung 
von einem langjährigen Leiden ſuchte, ſchwer er- 
krankt. Die Aerzte geben nur noch wenig Hoffnung. 
Das war ein Donnerſchlag aus heiterem 
Himmel für Lola. Schon am Abend desſelben 
Tages traf ein Brief ihres Verlobten ein, der die 
Zeitungsmeldung in aller Kürze beſtätigte und 
hinzufügte, daß jegliche Ausſicht auf Beſſerung 
geſchwunden und die Auflöſung jeden Moment 
zu erwarten ſei. Nähere Mittheilungen würden 
folgen. 

Welche Wendung des Schickſals! Lola konnte 
keine Ruhe finden. Mit ſtarren brennenden 
Augen blickte fie, auf dem Balkon ſtehend, Hin- 
unter in das monddurchglänzte Thal, durch welches 
der Rhein fein breites glitzerndes Band zog. 
Die glückliche frohe Zukunft, von der ſie ſo oft 
geträumt, war auf alle Fälle dahin. Starb der 
Erbprinz, ſo war Prinz Erich der nächſtberechtigte 
Erbe der Krone. Sollte er ihretwegen verzichten? 
Konnte ſie dies auch nur wünſchen? Das Opfer 
war zu groß. S in Feuergeiſt verlangte nur zu 
ſehr nach großen Aufgaben. Und jetzt winkte 
ihm die Krone, jetzt konnten alle Träume von 
Ruhm und Glanz in Erfüllung gehen. Großer 
Gott, wie ſollte es werden? 

Und auch das Wendenburger Volk, daß ſeit 
Jahrhunderten in Treue zu ſeinem Fürſtenhauſe 
geſtanden, hatte es nicht einen Anſpruch darauf, 
daß der letzte Sohn dieſes Hauſes nun auch 
ihm die Treue hielte? — Starb der regierende 
ger und leiſtete ihr Verlobter auf den Thron 

erzicht, gelangte muthmaßlich eine Seitenlinie 
der bisherigen Dynaſtie an's Regiment, die im 
Auslande anſäſſig, dem Volke in jeder Beziehung 
fremd gegenüberſtand, während dem Prinzen Erich 
jedes Herz im Lande freudig entgegenſchlug. 
(Schluß folgt.) 


leine Chronik. 


1000 Prozent Realſteuerzuſchlag. 
Jedes Jahr um die Zeit der ſauren Gurken und 


der Seeſchlangen, ſo ſchreibt die „Köln. Ztg.“, 


geht durch die Preſſe eine Nachricht, daß irgend- 
wo im lieben Vaterlande ſich eine Gemeinde 
befindet, die nicht nur keine Steuern erhebt, fon- 


habt. Eine hartnäckige Influenza hätte ihm den! dern ihren Infaſſen noch Geld herausgiebt. Bei 


üdeutſchen Zeitung. 


Freitag, den 29. September 1899. 


einer Wanderung durch die Eifel haben wir eine 
Gemeinde entdeckt, von der man das gerade Gegen⸗ 
teil berichten kann. Nicht weit von der Luxem⸗ 
burger Grenze wohnt in der Gemeinde Ueber⸗ 
Eiſenbach ein Völkchen, das friedlich ſeine Scholle 
bebaut und geduldig feine hohen Steuern zahlt. 
Die ganze Gemeinde beſteht aus 100 Einohnern 
in 18 Haushaltungen. Die Plutokratie iſt 
vertreten durch drei Steuerzahler, von denen 
zwei je 12 Mk., und einer 6 Mk. Einkommen⸗ 
ſteuer zahlen. Den Mittelſtand bilden zwölf 
Steuerpflichtige mit dem fingirten Satze von 
1x4 Mk., 22,40 und 9 1,20 Mk. Die 
untere Schicht wird aus drei Haushaltungen 
gebildet, die nicht einmal dieſen beſcheidenen Satz 
erreichen, Wegen der Gemeinderatswahlen braucht 
man ſich den Kopf nicht zu zerbrechen. Das 
Hervorragendſte in dieſen von der Welt abgeſchie⸗ 
denen Erdenwinkel find die Steuern: die Real⸗ 
ſteuern ſind mit rund 1000 Prozent und die 
Einkommenſteuer mit rund 700 Prozent belaſtet. 
Da darf ſich der Lehrer freuen, daß die Beamten⸗ 
privilegien noch beſtehen, ſonſt könnte er einen 
Monat des Einkommens auf den Altar der Gemeinde 
legen. Herr v. Mignel hat an dieſem Gemein⸗ 
weſen auch herzlich wenig Freude, denn während 
er nur 30 Mk. Einkommenſteuer bekommt, muß 
er das 30fache zur Schule hergeben. Die Um⸗ 
lagen betragen auf den Kopf der Bevölkerung 
10 Mk. die Schullaſten 15 Mk, die Koſten der 
geſamten Verwaltung 22 Mk. Und doch iſt 
dieſes Gemeinweſen noch nicht das kleinſte des 
Kreiſes: den Rekord ſchlägt die Gemeinde Büchels 
mit neun Einwohnern. 


* Aus der Kindheit berühmter 
Männer ſammelt die Münchener „Jugend“ 
kleine für den Entwickelungsgang der „führenden“ 
Männer unſeres Volkes charakteriſche Züge. Sie 
ſetzt ihre mit Recht beliebte“ Kollektion in ihrer 
neueſten Nummer in folgenden hübſchen Geſchicht⸗ 
chen „vom kleinen Knaben“ fort.. .. Ein kleiner 
Knabe bekam jeden Sonntag von ſeinem Vater 
einen Silbergroſchen geſchenkt, mit dem er die 
Woche hindurch auskommen ſollte, der aber ge⸗ 
wöhnlich nur ein paar Tage vorhielt. Da kam 
er auf einen famoſen Gedanken und dieſer ließ ihm 
Tag nnd Nacht keine Ruhe, bis er ihn ausgeführt. 
Er ging zur kgl. preußiſchen Staatseiſenbahn und 
legte den Groſchen auf die Schienen, damit die 
Staatseiſenbahn darüber hinwegfahre und ihn 
groß und breit mache. Der Kleine glaubte in ſeiner 
Unſchuld, daß dann wirklich ein Zweigroſcheuſtück 
daraus werde und ſeine Kaſſe alſo doppelt währe. 
Er wurde auch ſpäter ein großer Freund der 
Doppelwährung. Sein Name war Wilhelm 
v. Kardon f... Ein kleiner Knabe hatte 
eine über alle Maßen ländliche Geſichtsfarbe. 
Im Zorn wurde er ſogar kirſchrot und ſelbſt in 
Augenblicken der höchſten Angſt und Nervoſität der 
Verdauungsorgane behauptete ſein Antlitz immer⸗ 
hin noch eine muntere Erdbeerfarbe. Er war 
überhaupt ein ländiſcher und wunderbarer Knabe, 
iſt auch ſpäter, wenn auch nur ein ſchwacher Parla⸗ 
mentarier, ſo doch niemals blaß geworden. Er hieß 
Arnold Woldemar v. Frege. Ein kleiner 
Knabe fand einen alten Rock und betrachtete ihn 
mit großer Freude. „Ein brillanter Stoff!“ 
ſprach er bei ſich. Er beſah ihn noch einmal 
und ſagte eutſchloſſen: „Damit iſt was zu 
machen!“ Der Stoff war freilich ſehr verſchoſſen 
und abgegriffen; aber der Kleine behandelte ihn 
mit Tinte und Feder und machte ein ausgezeichnetes 
Geſchäft damit. Der kleine Knabe hatte vier 
Beine und vier Arme, aber nur ein Herz und 


eine Seele und wurde ſpäter ein großer Stück⸗ 
Er hieß Blumenthal u n d 


arbeiter. 
Kadelburg. 


* Aus dem „Simpliciſſimus“. Der 
Oberförjter Bödemann aus Frankenberg hat 
Audienz bei Sereniſſimus. Es hofft auf aller⸗ 
gnädigſtes Erinnern, da Sereniſſimus ihn in 
ſeiner Jugendzeit bei mancher fürſtlichen Jagd 
mit ſeinem beſonderen Wohlwollen beehrt hat. 
Als er aber dus Gemach betritt, fliegt kein Zug 
des Erkennens über Sereniſſimus Antlitz, da⸗ 
gegen entwickelt ſich ſolgender Dialog: „Was 
find Sie?“ — „Oberförſter, Durchlaucht.“ — 
„Wie heißen Sie?“ — „Bödemann, Durch⸗ 
laucht.“ — „Woher find Sie?“ — „Aus 
Frankenberg, Durchlaucht.“ — Und nun Serenij- 
ſimus im Ton fröhlichſten Erſtaunens: „Dann 
ſind Sie ja der Oberförſter Bödemann aus 
Frankenberg“ 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Bier⸗Verſandt⸗Geſchäft von Sloetz & Meyer 


Hin 


— — 


bitten wir den Betrag für 


kleinere Anzeigen zu erhöhen. BE 


bei der Aufgabe 


sofort bezahlen f Herrmann Dann. C. A Guksch. R.Liebchen. M. Kopczynski. 


zu wollen. 


Die Geſchäftsſtelle. Heinrich Netz. R. Rütz. M. Silbermann. S. Silberstein. 
N S. Simon. P. Smolinski. E. Szyminski. A. Wollenberg. 
Serre 1. M. Wendisch Nachf. 
Bekanntmachung. Wohnung, 


Aus dem Einſchlage 1809/19002. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, 
werden die Kiefernfafchinen und per 1. Oktober zu vermiethen. 
Buhnenpfähle zum Verkauf gejtellt. | Baderſtr. 1b. Georg Voss. 


Loos J. Schutzbezirk Barbarken: 


bons l. Schlee oben: e Herrſchaftl. Wohnung 


160.00 Hdt. Faſchinen. 


100.00 „ Buhnenpfähle. Breiteſtraße 24 iſt die erſte 
Loos III. Schutzbezirk Guttau: Etage, die nach vereinbarung 
b „ 0 Hd. Faſchinen. mit dem miether renovirt 
Loos IV. Schutzbezirk Steinort: |werden ſoll, preiswerth zu ver: 


77.00 Hdt. Faſchinen. 

Der Verkauf erfolgt öffentlich meiſt⸗ 
bietend und haben wir hierzu einen 
Termin auf 
Sonnabend, d. 14. Oktober 1899, 

vormittags 10 Uhr 
im Oberförſterdienſtzimmer des Rath⸗ 
hauſes anberaumt. 

Die Verkaufsbedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht, können 
aber auch vorher im Bureau I ein⸗ 
geſehen bezw. abſchriftlich gegen Er⸗ 
ſtattung von 25 Pf. bezogen werden. 

Thorn, den 19. September 1899. 


Der Magiſtrat. 
Mein Geschäftsgrundstück 


in beſter Lage Thorns iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


miethen. 


vermiethen. 


Von ſofort oder ſpäter 


Parterreräume oder 
Laden 


im Mittelpunkt der Stadt zur Ein⸗ 
richtung eines beſſeren Reftaurants 
geſucht. Angebote mit näherer An⸗ 
gabe unter Nr. 227 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Wohnung, 
parterre, 3 Zimmer und Zubehör, 
ſof. zu vermiethen Thalſtraße 22. 


Wohnung von 2 Stuben, eine 
davon se in zwei, 2. Etage, 
zu vermiethen heiligegeiſtſtraße 15. 


Herrschaftl. Wohnungen 


von 6 Simmern von ſofort zu ver: 
miethen in unſ. neuerbauten Haufe 
Friedrichſtraße Nr 10/18. 


Ill. Etage. Eine Wohnung 


von 2 Zim., Küche und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
- J. Murzynski. 


Eine herrschaftl, Wohnung 


von 7 Zimmern mit Balkon u. Erker, 
mit fämmtl. Zubehör, in meinem neu⸗ 
erbauten Hauſe Brückenſtraße 5/7 zu 

vermiethen. Daſelbſt eine Wohnung, 


: 1 . ö i nach vorn mit Burſchengelaß (können f findet Stellung. Perſönliche Vor⸗ 
eee en 9.35 W Bi leer Bimmer auch geth. werd.), 1 a. d. Hofe, vom empfiehlt Huge Eromin. ſtellung zwiſchen 12 u. 1 Uhr Mittags. 
N. Levy. Baderſtr. 28, . . Oſtbr. zu verm. Cuchmacherſtr. 2.| mehrere junge Leute find. v. I. Ott. S. David. 


Gewölbter Keller 


im Zwing. u. Stall., dito Stall. im Hof. 
Louis Kalischer. 


ee 
An unsere werihen Inserenten! tag, den 28. September cr. ab den Preis für 
Um für die Folge Irrthümer zu vermeiden Amerikan. Petroleum 


und im Intereſſe einer geregelten Geſchäftsführung 


Herrschaftl, Wohnung, 


6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 


Soppart. Badefir. 17. 
Coppernieusſtr. 3 


die J. und II. Etage, beſtehend aus je 
6 Zimmern, Veranda, Badezimmer, 
Küche und Nebengelaß, Pferdeſtall ſo⸗ 
wie Wagenremiſe zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Frau A. Schwartz. 


Brombergerjir. 46 u. 
Brückenſtraße 10 
mittelgr. Wohn. zu verm. Kusel. 
PTC 


ieee, 
Die von Herrn Oberleutnant olttrich 
Brückenſtraße 11 bewohnte 


3. Etage. 
7 Zimmer, Badeſtube u. Zubehör, iſt 


wegen Verſetzung des Miethers ſofort 
oder zum 1, Oktober zu vermiethen. 


eee eee eee eee 
Xerrschaftl. Wohnung 


7 Zim. u. Zub., ſowie große Garken⸗ 
veranda, auch Gartenben., zu verm. 


Wohnungen au mermierpen bei] Beim Abbruch Ecke Gerber: und 65 jähriger Erfolg! 
wohnungen zu vermiethen bei rige 9 
A. Wohlfeil, Werten 24.]Schloßſtraße find hrig 


mn Bere 2 Fenſter, Thüren, | Mailänder Haarbalsam 


1 fl. Wohnung zu verm. Brückenſtr. 22. 


Erdl. Wohn., 2 Zim., Küche u. all. Dachpfannen u. Oefen 3 in ſeiner erfolgreichen 


Zub., v. 1. Oktbr. zu verm. Bäderftr 5. 


1 freundliche Wohnung, Ulmer & Kaun. eg örderung u. Erhaltung 


3 Zimmer, Entree nebſt Zubehör, vom 22 5 r : u. Barthaares. Mit Anwei 
1. Oktober zu Nena bel Ein möbl. Vorderzimmer i Be 


A. Kirmusla, Junkerſtr. 7. | zu vermiethen Seglerſtraße 10, J. Kreller's Schuppenwaſſer Mart 1.20 
Mol. Zim. zu verm. Schillerſtr. 12, III. r.] Möbl. Zim. b. z. v. Gerechteſtr. 26, Il. . 


1 frdl. möbl. Zim. u. Kab., mit u. 


ohne Burſcheng. z. v. Gerechteſtr. 26, II. 3 ſchöne, möbl. im., part., zwei Braunschm. (remüseconserven 


Möblirtes Zimmer 

zu vermiethen 
Möblirte Wohnung Frdl. Wohn., 2 Zim, Küche u. all. Möblirte Zimmer 

zu vermiethen me llienſtraße 120.] Zub., ſofort zu vermieth. Breiteftr. 30. 


offerirt folgende Biere in Fäſſern, Flaschen, Suphons und 1 Liter⸗Glaskrügen. 


Culmer Höcherlbräu: 


dunkles Lagerbier . . .. 3 Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon a 5 Liter 1,50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,30 Mark, 
helles 1 „ „ 3,00 „ E " a5 " 1,50 " " 1 1 " 0,30 „ 
Böhmiſch Märzen 30 1 8.00. 8 „ ee ere, 5 9,40 „ 
Münchener (a la Spaten) 30 7 5 % 300% ni F Te nt 4 948 
Export (a la Culmbacher) .. 25 N 3,00 „ 2 %% A ee > 55 954 
Bockbier (Salvator 25 55 3,00 „ 5 r Fr re See Nr 5 0,45 „ 


Echt Böhmisches Bier: 
Pilſener Urquell, aus dem Bürgerl. Bräuhaus in Pilſen, 25 Fl. Mk. 4,00, im Syphon a 5 Ltr. Mk. 3,00, in 1 Liter⸗Glaskrügen 60 Pf. 
Echt Bayerische Biere: 


Münchener Auguftinerbräu .. 18 Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon a 5 Liter 2,50 Mark, in 1 Liter-Glasfrügen 0,50 Mark, 
" Bürgerbräu 9 5 N 18 7 3,00 1 " " a 5 * 2,50 En 77 1 1 1 0,50 " 
Culmbacher Exportbier . 18 „ 0 a 5 2,50 5 0,50% % 


* " * 1 " 
Engl. Porter (Barclay Perkins & Comp., London) 10 Fl. 3,50 Mk. Gräßer Bier 30 Flaſchen 3 Mk. 
Echt Berliner Weißbier per Fl. 15 Pf., 20 Fl. Mk. 2,50. 


Die obenerwähnten Bier-Glas-Syphon⸗Krüge unter Kohlenſäuredruck gewährleiſten die denkbar größte Sauberkeit und bieten die einzige M 
jeder Zeit Bier friſch wie vom Faß zu haben, unter Vermeidung aller Unbequemlichkeiten. In gleicher Weiſe zeichnen ſich auch die 1 Liter-Glaskrüge, w 


Strobandstrasse, Ecke Elisabethstrasse 16 Thorn Fernsprech-Anschluss 101, 


öglichkeit, im Haushalte zu 
elche hermetiſch verſchließbar 


find, durch bequeme Handlichkeit und praktiſche Brauchbarkeit, ſowie durch ihre gefällige Ausſtattung aufs Vortheilhaſteſte aus. Beide Arten von Krügen werden plombirt geliefert 


und bilden in ihrer einfachen Eleganz einen überaus ſchönen Tafelſchmuck. 


Infolge andauernder Steigerung der Petroleum⸗ 
Notirungen ſehen wir uns genöthigt, von Donners⸗ Vom I. Oktober er. ab 


BEE Ban-Bureau in der 


444 


auf 20 Pfennig pro Liter 


Bauten, Zeichnungen u. Noſtenanſch 
gung von ſtatiſchen Berechnung 


I G. Adolph. Joh. Begdon. P. Begdon. L. Dammann & Kordes 


Julius Mendel. M. H. Meyer Nachf. J. Murzynski. 


4 
2 Paul 
Er 


LEONA 


Unterrichtsbriefe f a» Seldststuelium 


N ee 

der Elektrotechnik, des Maschinenbamwesens, sowie 
... Fanhetueh wendete Zar 

des HMoch=-und Tiefbarnvesens. E 


. — — 
Herausgegeben unter Mitwirkun, 1 
eee Fachleute * O. Hes naeck. 
Lehrmethode des Tehnitumd zu Limbach l. S. Jedes der nachfolgenden 7 Selbſt⸗ 
unterrichtswerle iſt für fi vollſtändig abgeſchloſſen u. deginnt jedes mit der unterſten Stufe, 


Der Baugewerksmeister.? Maschinenkonstrukteur. 


Handb. z. Ausbildung v. Baugewerksmeiſtern,] Handbuch z Ausb. v. Maſchinentechnikern m 

redigiert v. O. Karnack. à Lieferung 60 3. „Konſtrukteuren. red. v. O. Karnack. a Lief. 60 3. 
17 db. 

Der Polier en Der Werkmeister. dt 

f gi von Werk- und Maſchinenmeiſtern, Betriebs. 

klein. Meiſtern, red. v. O. Karnack. à Lief. 60 J leiten zc, rebig. v. O. Karnak. & Lief. 60 4. 


Der Tiefbautechniker. pan Der Monteur, ves 
Ausbildung von Tiefbautehnitern, regiert | arbeiter u. Haschinist. Hdd. z. Ausb, 
von O. Karnack. à Lieſerung 60 . v. Monteuren zc., v. O. Karnack. 2 Lief. 60 4 


3 ande. z. Ausb. v. Ele i 
Elektroteehnisehe Schule. We B, Brad K def 60. 
Sämtliche Werte find auch in Prachtmappenbänden & 7 4 zu haben. ug 

Dieſe rühmlichſt bekannten u. v. d. Fachpreſſe vorzügl beurteilten Seldſtu uterrichtswerke, 
die von der Direktion des Technikums Limbach i. S. unter Mitwirkung zahlreicher, tüchtiger 
Fachleute herausgegeben find, jepen keinerlei bei. Vorkenntniſſe voraus, ſie ermögl. es jedem 
firebfamen Techniker, ohne den Veſuch einer techniſchen Fachſchule ſich dasjenige 


Wiſſen und Können anzueignen, deſſen ein tüchtiger Techniker bedarf, 

Die Selbſtunterrichtswerke behandeln in einfacher, ſowohl dem Ungeitbteren wie auch 
dem ſchon Fortgeſchrittenen leicht verſtändlicher Form alle Bebiete der Flekerstechnik, beziehungs⸗ 
weiſe des Maſchinenbaues, besichungsw-ije des Hoch⸗ und Tiefbau ne cus. 

Dem fleißigen und zielbewußt vorwärtsſtrebenden Techniter iſt dadurch eine vorzügliche 
Gelegenheit geboten, ohne größeren Aufwand an Geld u. ohne ſeine berufliche Thätigkeit — 71 
brechen zu müſſen, alle techniichen Lebrgegenitände gründlichſt zu erlernen. Wer ſich in das 
Studium dieſer Briefe mit Ernſt vertieft and an der Hand dieſes wohldurchdachten, planmäßi 
angelegten Lehrmittels von Stufe zu Stufe fortſchreitet, wird ſich gediegene Kenntniſſe au 
allen Gebieten feines Faches erwerben und unſtreitig die ſchönſten und vorteilhafteſten Erfolge 
erzielen. — Für diejenigen, welche en ee auf on un dieſer Werke 1— 
ent abzulegen, oder eine höhere Klaſſe des Technikums zu erreichen, 
Fach⸗Pr Ufung e Zolgendes bemertt: Da am Technikum zu Limbach 1. S. nur nach 
vorſtehend beſchriebenen Werten unterrichtet wird, iſt es dem fleißigen Schüler ermöglicht, 
eine oder mehrere Klaſſen zu überipringen, wenn er die nötigen Kenntniſſe nachweiſt, wie 
ferner auch die Einrichtung getroffen iſt, daß ſtrebſame Techniker durch das Studium unſerer 
Werte ohne Beſuch des Technikums eine der dort beſtehenden Fachprüfungen ab⸗ 
legen können, wenn fie nachwelſen, daß fie ſich die nötigen Kenntniſſe erworben haben. Kat 
ein Schiller die Fachprüfung erfolgreich abgelegt, fo erhält er ein Reifezeugnis. 

Diese Werke sind durch jede Buchhandlung zu beziehen, sowie durch 


A. Bonness, Leipzig, Sternwartenstr. 46. 
Zeitschrift für Elektrotechnik und Maschinenbau, 


Abonnement: 20 3 pro Monat durch jede Burhhandlung; 60 3 pro Quartal durch die Post. 
— Postliste BITBa, — 
Diese ausgezeichnete, sehr umfangreiche, innaltsvolle, reich illastrierte, ungewöhnlich! 


Intelligenter Kaufmann, 


moſ., ſucht Vertrauenspoſten oder jonjt 
welche Beſchäftigung in einem Spe⸗ 
ditions⸗, Getreide- oder Holzgeſchäft. 
Kaut., ſowie Prima⸗Refer. vorh. Geil. 
Off. a. d. Geſch. d. Bl. u. Nr. 226 erbet. 


Ein tüchtiger Buchhalter 


für einige Stunden in der Woche oder 
Sonntags kann ſich ſofort melden 
unter P. N. 1868 in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Ein Lehrling 
zur Bäckerei von ſofort geſucht. 
Rich. Wegner, Bädermitr. 


Einen Lehrling 


ſucht F. Bettinger, Tapezieren Dekoratenr, 
Coppernicusſtraße 30. 


ein Schreiber 


mit guter Handſchrift kann eintreten. 
5 Culmerſtraße 4. 


Ein verheirakh, Kulscher 


mit guten Seugniſſen geſucht. 
Konrad Schwartz, 


Sultan. 


pins 


Fri 


Max Pünchera. 


rr | | billige Zeitschrift. die von her; örragendon Fachmännern bearbeitet, unterrichtet eingehend in if 
grosser Zahl umfangreicher u. kleiner Jriginalartikel über die Entwickelung, Fortschritte u. Maurermeifter, 
Erfahrungen der Elektrotechnik und des Maschinenbauss. Enthält ferner Patentnachrichten, 2 
technische Auskünfte, Submissionen, handalsindustrielle Mitteilungen eto. eto. eto. Buchhalterin 


Konze 


Probenummern kostenlnas von der 


Geschäftsstelle d. Zeitschrift f. Diektrotechnik u. Maschinenbau, Leipzig. 


mit guter Handſchr., ber. thätig gew., 
wünſcht Stell., am liebſten i. Comtor. 
Off. unt. O. G. an d. Geſch. d. Ztg. 
r. —.t .. . 


ein Cehrmädchen 


verlangt 
Lesser Cohn, Seglerſtraße 24. 


— — — 
Bonnen und Kindergärtnerinnen 

werden jof. nach Warſchau geſucht. 
Frau M. Zurawska, Culmerſtr, 24, 1. 


Arhin 100 Thlr., Mädchen für 
Köchin, Alles, 80 Thlr., erhalt. zu 
ied. Zeit gute Stell. b. fein, Herrſch. durch 

Frau Liebig, Charlottenburg, 
Schulſtraße 16. 


Eine tüchtige Verkäuferin, 


die der polnischen Sprache mächtig iſt, 


Bachefir. 9 part. 


von Carl Kreller, Chemiker, Nürnberg. 


irkung geg. Haarausfall, ſowie lang⸗ 
zu verkaufen. jährig Sr als beſtes Mittel zur 
eines ſchönen dichten u. geſchmeidigen 


u. Zeugnißabſchriften a 90 Pf., M. 1,50, 


Möbl. 5im. zu verm. Mauerſtr. 32, II. 1899er 


10 fein mbl. 3im., 1. €., ev. m Wohn. u. Penſ. event. auch nur Penſ. 


Araberkrahe 19. penſ. jo. zu haben Schlüer. 20, pt. O. Wan Mones, Sch ler 20, 1. | Didniuos, Obe Ancani tem mon. 


u Ohne Anzahl. 18 M. mon. 
Kostenirele, 4wöch. Probesend. 
billig zu vermiethen Schloßſtraße 4. M. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


4 Baäckerſtraße 18, J. Etage. 


. Ich empfehle mich zur Ausführung ſämmtlicher 


Anlagen ıc. bei eoulanten Preijen. 


Neustädt. Markt 
(neben dem Kgl.Gouvernement), 


Maassgeschäft 
für elegante Herrengarderoben. 


Grosses Lager In modernsten Stoffen 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc., 
ſowie den Anzeigentheil verantwortl.: 
E. Wendel-Thorn. 
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befindet ſich mein y 


vv 


läge, ſowie Anferti-> 
en, Kanalijations: 2 


Weber,» - 


V 


Baugewerksmeiſter. 
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. Kugelspitzfedern 
Über 323 Millionen fabriziert und verkauft. 
Nurecht mit Namen Leonardt, Erfinder der Kugelspitzfedern. 
DE 
1 
Oktober d. J. ab 2 


Heiligegeiststr. Nr. 18, J 


im Kaufe des Herrn von Szy- 


hierſelbſt. 


Thorn, d. 26. Septb. 1899. 


Bartelt, 
Gerichtsvollzieher. 


tz Schneider, 


88, Bildungsanstalt 


für Kindergärtnerinnen i. Thorn, Sacheſtr. 11 


Gegründet 1887. 


Halbj. Kurſus J. und II. Klaſſe. 
Näheres 5 

Frau Clara Rothe, Vorſteherin. 

— — 


Gummistempel 0 


liefert 


Justus Wallis, 


Papierhandlung. 


* 


